Donnerstag, 22. September 1921. 


Erſchein! 
an allen Werktagen. 
Bezugspreis 
ab 1. 10. 21: monatlich M. — 
in der Gerchäftsitelle 150.— seid 
in den Auscabeitellen 160.— Fi 
durch Zeitungsboten 170.— 
am Poamt . 165.— 
ins Ausland 20 deutſche Mark. 
ernfprecher: 4246, 2273 
3110, 3249. 


b Einzelnummer 10 Mark. 


f. d. Grundſchriftzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
P Polens 25.— M. 
im Reklameteil 75. M. 
Für Aufträge aus 
Deutichiand . 3.50 M. 
im Retlameteil 10.— M 
N 8 m deutſcher Mart. 


80. Jahrgang. Nr. 174. 


Anzeigenpreis: 


Telegrammadreſſe: 
Tageblatt Boznas. 


—— Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher feinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Polens neue Regierung. 


Warſchau 20. September. (PA T.) Die Zivilkanzlei des Staats⸗ 


präſidenten gibt folgendes Schreiben des Staatspräſidenten an den 
neuen Miniſterpräſidenten bekannt: 


zum Leiter des Minifteriums far Handel und Ge» 
werbe Herrn Henryk Straßburger, zum Leiter des Geſundheits⸗ 
N N Er Herrn Dr. Wuold Chodäte, Der Staatspräſident 

ser Pitſudski.“ b N 

Warſchau, 20. September. (PAT.) Der Staats präſident er⸗ 
nannte zu Departementsdirektoren im Finanzminiſterium: 
Dr. Kazimierz; Zaczek, Wactaw Dzierzgowski, Dr. Karl 
Birkfelder, Dr. Viktor Nikulewski. 


Witos' Abſchied. 


Warſchau. 20. September. (PAT.) Heute mittag u der 
zurüͤckgetretene Miniiterpräfident Witos fein Amt dem neuen Miniſter⸗ 
präſtdenten und nahm darauf Abſchied von den Beamten des Miniſter⸗ 
ratspräſidiums. Darauf ſtellten ſich die Abteilungschefs im Präfidium 

Mimiſterrates dem neuen Minifterpräfidenten vor. 


Ponikowski. 


Der neue Miniſterpräſident, von Beruf Ingenieur für landwirt⸗ 
ſchaftliche Melioratlonen, war zuerſt einige Jahre im Meliorations⸗ 
büro der Landesverwaltung in Lemberg tätig. dann in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schule in Warſchau, bis er als Profeſſor an die War⸗ 
ſchauer technifchen Hochſchule berufen wurde, deren Rektor er gegen⸗ 
wärtig iſt. Wänrend des Krieges gehörte er zu den Aktiviſten. 
und zwar zu der Liga Pafstwowosci Polskie] (zu der u. 
wieckl. St. Dziewuls ki. Kucharzewski. Simon gehörten), die 
ein Zuſammen wirken mit Deutſchland und Deherr 
reich⸗Uyngarn ausſprach und dem Wiederaufbau Polens in 

eſem Sinne betrieben wiſſen wollte. Nachdem im Sep⸗ 
tember 1916 auf Veranlaſſung der Mittelmächte der 

egentſchaftsrat ins Leben getreten war, 
wurde er als Unterrichtsminiſter in das Kabinett 
Kucharzewski berufen, und als dieſes Kabinett nach dem Breiter 
Frieden zurſicktrat, leitete Vonikowski den Miniſteriatrat bis zum 

misantrütt des neuen Miniſtervräſidenten. Sieczkowskl. in deſſen 
Kabinett Ponikowski als Unterrichtsminiſter bis zum September 1918 
tätig war. Nach dem Sturz der Mittelmächte zog ſich Boni i 
aus dem politiihen Leben zurück. Als Charakter und önlichkeit 
erfreut ſich der neue Miniſterpräſident allgemein hoher Achtung. — 
auch bei denen, die ſeine Ernennung in Anbetracht ſeiner attioiflfen 
Vergangenheit bedenllich finden. 


Der neue Eifenbahnminifter. 


Warſchau, 21. September. Der neue Eifenbahnminifter, Dr. 
Boleslaw Sikorski, wurde am 22. September 1884 in Won ⸗ 


trois geboren. Er ftudierte die Rechte in Breslau war 
ann in den Etſenbahndirektlonen Berlin und Halle tät! 1919 
feht er im polnischen Staatsdienſt als Chef der Berwaltungs⸗ 


abteilung der Eiſenbahndirektion Poſen. 


Der neue Innenminiſter. 

Warſchau, 21. September. Nachdem Dr. Twardowski die Weder- 
nahme des Poſtens des Innenminiſters endgültig abgelehnt be⸗ 
ſchioß der Staatspräſident. dieſen Poſten n wnarowiez zu 

dertragen. Downarowicz ſtudierte im Lemberger Polytechnikum und 


t im erſten polniſchen Miniſterium als Sektionschef tätig. Später“ 


wurde er in derſelben Eigenſchaft in die Ziwilverwaltung der its 
gebiete berufen. Zuletzt war er Woſewode don Wolhynien. 


Ein neuer Vizeminiſter im Arbeitsminiſterium. 


Warſchau 21. September. Der Staatspraſident ernannte Herrn de 


Air czyslaw Mybezy ski zum Bizeminifter im Ministerium der 
entlichen Arbeiten. 


Vizeminiſter Dabski. 
Warſchau, 21. September. Miniſter Stumunt bemüht ſich, den 
Unterſiaatsſetretäͤr Dabski. der fein Rückteitesgeſuch eingereicht hat, 
dem Außenministerium zu erhalten. Dabskis Rücktrittsgeſuch wurde 
bis setzt nicht angenommen und wird voraus fichtlich auch nicht ange⸗ 
nommen werden. 


Die erſte Sitzung des neuen Kabinetts. 
Warſchau, 21. September. Am Dienstagabend um 8 Uhr fand 
bie erſte Sitzung des neuen Kabinetts ſtatt, deren Tagesordnung 
jedoch lebiglich die formelle Übernahme der Amtsgeſchafte war. 


Notenwechſel zwiſchen Danzig und polen. 


Danzig, 21. September. (PA.) In Verbindung mit der 
Durchreiſe der ſtandinaviſchen Journaliſten durch Danzig und ihrer 
egrüßung durch den Generalkommiſſar in Danzig ſandte der 
Präſident des Danziger Senats an den Generalkommiſſar dor Re⸗ 
publik Polen in Danzig am 18. d. Mts. folgende Note: 
„Im Auftrage meiner Regierung habe ich die Ehre, die Auf⸗ 
leerkſamkeit des Herrn Miniſters auf folgende Angelegenhert zu 
nken. Nach Nachrichten der — und der deutſchen Wreſſe 
Deilten hier 14 Vertreter der ſkandinaviſchen Preſſe, die von einer 
ruppe der Warſchauer Preſſe eingeladen waren. Dieſe Herren 
durden den Preſſenachrichten und anderen Informationen zufolge, 
N Danzig don Vertretern des polniſchen Außenminiſteriums 


dnpfangen und herumgeführt. Am Abend wurden ſie offiziell 
fen Herrn Miniſter empfangen. Aus dem vorhergehenden ergibt 


19, daß dem Beſuch der fremden Preſſevertreter in — Ne 
em Herrn Miniſter und den polniſchen Behörden ein amtlicher 
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Anhörung zu bitten. Dieſe Nate iſt unterzeichnet vom Vizepräſi⸗ 
denten des Danziger Senats Sahm.“ Auf dieſes Schreiben ant ⸗ 
wortete der Generulkommiſſar mit 


nder Note: „Herr 
das Schreiben vom 18. 


1 ts. habe ich die Ehre, das 
e mitzuteilen: „Mir iſt bekannt, daß am 14. d. Mts. 
eine Anzahl ſkandinaviſcher Journaliſten in Danzig eintraf, um 
ſich weiter nach Polen zu begeben. Vertreter und die Be⸗ 
enminifteriums trafen zu ihrem Empfange in Dan⸗ 
dinaviſchen Gäſte bei ihrer Weiterreiſe zu be⸗ 
Eine ſolche Begegnung, verbunden mit einer Beſi 
r Stadt und dem Empfange im Gebäude der diplomatiſche 
eren Stadt des Auslandes möglich, 
eller Charakter gegen 
. Un'ſprache anbe⸗ 
trifft, fo kann ich nur erklären, da | 
in Form und Inhalt den Nachrichten enkſpräche, die von der Preſſe 
+ gefallen iſt, und auch n 
äftdent ſehr dankbar, da i 

nachrichten und der Inter⸗ 
neralkommiſſar Plucisski.“ 


Die Lage in Deutſchland. 


chreitungen in Wilmersdorf 


Berlin, 21. September. In Bernau hatten die drei ſozia · 
liſtiſchen Parteien für Sonntag Kundgebungen gegen die Ne» 
aktion“ angeſagt. Da fie in dieſer Stadt fiber einen nur ge» 
ringen Anhang verfügen, hatten fie nach Berlin „Einladun« 
gen“ ergehen laſſen, denen etwa 600 Kommuniſten Folge leiſteten. 
Da in dem benachbarten Dörſchen Wilmersdorf am Sonntag 
nachmittag die Enthüllung eine Denkmals für die im Krieg ge⸗ 
fallenen Ortsanſäſſigen ſtattfand, zog man dorthin, um ſich „etwas 
ausgutoben“. Dabei kam es zwiſchen Kommuniſten und Mit⸗ 

liedern der Kriegervereine zu ſcharfen Zuſammenſtößen. Als der 
uniſtiſche Zug am Denkmalsplatz anlangte, drangen die Kom⸗ 

ich auf die Teilnehmer an der Denkmalsfeier ein. 
Die aufgeſtellten Fahnen und die am Denkmal niedergelegten 

d as Denkmal, dem An⸗ 
’ eee. Dem Bähnen- 
geriſſen; er ſelbſt erlitt erheb⸗ 
Seine Standarte wurde zerfetzt und der 
Schaft zerbrochen. Das Lokal, in dem ſich die Teilnehmer vor der 
Feier hatten, wurde von den Demonſtrante 
Alles wurde gerſtört. Tiſche, Stühle, Billard, Türen 

und was von Eß⸗ und Trinkwaren vorhanden 
und mitgenommen. Die Muſikkapelle, 
n die während der Feier geſpielt hatte, wurde erſt verhauen und 
gezwungen, revolutionäre Lieder zu ſpielen. Sie mußte dann 

dem kommuniſtiſchen Demonſtrantenzug, der nach Bernau zurück⸗ 
r ngendem Spiel voranziehen. Auf dem Markt⸗ 
as von Bernau wurde eine Anzahl von „Trophäen“ per ⸗ ü 
bratint, worauf die Demonſtranten nach Abſingen der Inter⸗ 
nationale nach Berlin zurückkeh 


egen den Druck der Straſſe. 
Gewerk aften in 


komentiert wurden, ni 


pellation im Volkstag 


Schwere Aus 


Kränze wurden 


wurde der Mod dom Leibe 
liche Kopfverletzungen. 


ünch en erla nu ein 
emokrattſche © 
beiterſchaft eine 
i der glatte Verſu 
äſidenten unter 


Das ſich 


ſchů 
und darunter würden 
wieder am meiſten die Arbeiter familien leiden.” 


Reichstagspräſident Loebe über die Lage. 

September. In einer ſozialdemokratiſchen Mit ⸗ 

in Breslau ach Sonnta 

Loebe über das Verhältnis der Dertfhen 

ei zur Sozialdemokratie. Nach { i 
ſche lattes führte er aus, da e 


liederverſammlun 


den zu fein. „We 
Zentrum an uns die 
der Deutſchen Volkspartei 
bilden wollen oder aus der Reichs 


e richten, ob wir mit 
mmen eine Regierung 


hat.] Oſterreich im 


Eine Erklärung der preußiſchen Regierung. 


Berlin, 21. September. Die preußiſche Regierung 
ende Erklärung: In einer Ausführung des preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten vom letzten Sonntag in Sach 8 
Streitfalles zwiſchen dem Rei 
am Schluß ausgeſprochen worden, daß die 
die Parteibrille, ſondern ruhig und fachlich betrachtet und behandelt 


e und Bayern if 
gelegenheit nicht durch 


mehreren Preſſeäußerungen im Anſchluß an die am gleichen Tage 
preußiſchen Regierung hervor. 
en hat mit dieſen beiden Schrikten überhaupt nicht Partei 
en, weder für das Reich, noch für 
preußiſchen Regierung bei der Geſamtlage am letzten Sonnabend 
war es vielmehr, zu verhindern, daß neben dem Streit zw 
Bayern, ſich noch ein weiterer Streit 
das Zutun Preußens herausb 


veröffentlichte Erklärung der 


dem Reich und 
Preußen und Bayern ohne 


mit die politiſche Geſamtlage nur verſchärft worden wäre. Das 
war der allgemeine Zweck der Erklärung der preußiſchen Regie⸗ 
rung. In der eingangs erwähnten Aaberung des preußiſchen 
Minifterpräfidenten iſt ausgeſprochen worden, daß die jetzige Zeit 
bei der Ederer en ernſten außenpolitiſchen 
und finanziellen Lage des Reiches und bei der Er⸗ 
regung im Innern aus Anlaß der Ermordung Ersbergers niche 
Zeeignet iſt, die Frage der ſtaatlichen Zuſtändigkeit zwiſchen dem 
eich und den Ländern auf die Spitze zu treiben und zur end⸗ 
gültigen Klärung zu bringen. Daraus geht deutlich hervor, daß 
es die preußiſche Regierung nicht für angebracht hält, jetzt den 
Streit vm die Weimarer Berfaffung, d. h. um die Frage, ob Zen⸗ 
tralismus oder Föderalismus, worauf verſchiedene Kreiſe in Miüns 
chen und Berlin die Hände ringen, zum Austrag zu bringen. 


Die wirtſchaftlichen Sanktionen. 


Berlin, 21. September. Eine franzöſifche Nachrichten ⸗ 
ſte lle erklärt. daß es durchaus nicht in den Abſichten der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung liege, eine Note an die deutſche Regierung über die 
Airtſchaftlichen Sanktionen zu richten. Man warte nur darauf, daß 
Deutfhland die interalliterte Kontrolle über die Ein⸗ 
und rene einfach annimmt. Eher komme 
. hebung wirtſchaſtlichen Sanktlonen am Rhein nicht 
in Frage. 


die weſtungariſche Frage. 
Wien, 21. September. (BAT.) Die „Neue Freie Preſſe“ be⸗ 
richtet, daß der ungariſche Stefan Friedrich die Proklamierung 
. ſelbſtändigen weſtungariſchen Republik beab⸗ 


ge. 
Zuſammenſtöße zwiſchen ſerbiſchen und ungariſchen 
Truppen. 


ö 21. der. (PAT.) An der Grenze Ungarns 
und Sübdſtawiens beim Dorſe Olt in der Nähe von Fünftirchen über⸗ 
fiel eine ſerbiſche Abteilung, die aus 20 Infanterieſoldaten und 
40 Kavalleriſten beſtand, die ungariſchen Bren zpoſten. Die füd- 
flawiſchen Soldaten entwaffneten die Ungarn und nahmen fie 
gefangen. Die ungarlſche Regierung legte gegen den Überfall. der auf 
dem Gebiet nd, das die Alliierten Ungarn zuerkannten. 
Proteſt ein. 


Die Tſchechoſlowakel und die weſtungariſche Frage. 


Paris, 21. September. (PAT.) Verſchiedene franzöſiſche und 
italieniſche Zeitungen berichteten. daß die Tſchechoflowakei und Süd⸗ 
ſlawien beabſichti die gegenwärtigen Vorfälle in Weſtungaen zu 
benutzen. um dieſes Gebiet zu beſetzen und den Verbindungskorridor 

tellen, von dem in der letzten Friedens konferenz; geſprochen 
wurde. „Temps“ meldet aus gut informierten Kreiſen in Prag, daß 
dieſe Gerüchte nicht den Intentionen entſprechen die in der Note 
Benny Votſchaf N enthalten find. In diefer Note 
. depends * daß er ale - e b ia on * in er 
t hineinzu n un e echoſlowakei n 1 

50 ne Berhändigung mit Großmächten der Entente 
unternehmen wird. 


Eine Gefahr für Mitteleuropa. 5 
irgenlande hat ſich zu einer außerordentlich 
FR tet. Ungarn hat die — 21 — der deutſchen 
Wien benützt, 1 mit ſtarken magyariſchen 
brechen, als dem Vertrage von Trianon ge⸗ 
mäß. das che Burgenland, das von jeher unter der 
re rm 0 ng Budapeſta gelitten hat, an Deutſch⸗Oſter⸗ 
berge werden ſollte. Dieſer Bandenfrieg wird von der 
lanmäßig geführt und es handelt ſich 
42 Truppenteile in Zivil unter 
eute, die ſeit je alle Fremdſprachigen in 
5 eln der N ng ee mE 
Xruppentörpein nüber konnten die Beſetzungspatroui 
len der öſterreichiſchen Gig i nichts ausrichten. Eine Peſewerde 
bei der Entente und viele Weoteſte aus Wien hatten keinen Erfolg, 
weil die Interalliierten offenbar noch nicht klar — wie ſie 
gur n e, ſpeziell zu Ungarn ſtellen ſollen 
und weil hier Einflüſſe am eln Und, die nicht überſehen 


Ein beſonderes Intereſſe bekundet Italien, das a 
dem e A Deu 3 . — 1 nach Obe gleſten 


und in Oberſchle noch ni ingetroffen. Der italieni⸗ 
che — — des Ahsohetigen befinden. ch elm Bundeskanzler 
utſch-Oſterreichs in Wien und Italien hat ſich auf die Erklärung 
beſchränkt, et werde ohne die Genehmigung der Alliierten keine In⸗ 
tervention Italiens im Burgenlande nnen. 
ſchen Banden verſtärken ſich zuſehends und haben 
0 * i ſch 
t 


Die ungariſchen ch ö 
je. auch längs der tſchech en Grenze ihren Auf⸗ 
begonnen, was die owakei zu einer a ber 
k haben 5 Prag und Bel⸗ 


Br tger Brücke ag u i 
rad bereits Unter lungen ſtattgefunden, die ein Einſchreiten 
Heinen Entente gegen Un und die gewaltſame Durchfüh⸗ 
rung eines Korridors au — & Boden zur unmittel⸗ 
baren Verbindung der Xi owakei mit Jugoſlawien zum 
. — Ziele haben. Es muß feſtgeſtellt werden, daß ſich Deutſch⸗ 
ſterreich notgedrungen mit der Tſchecho⸗Slowakei und Jugofla⸗ 
wien ins Einvernehmen geſetzt hat, und daß dieſe rag elbſt⸗ 
verſtändlich auf die Anſchluß ng an Deutſchland in Deutſch⸗ 
uſammenhang mit der nicht erreichten Kredithilfe 
der Wiener Regierung in Genf einen ſtarken Druck ausübt. So 
e wir in der Donaumonarchie in raſcher Entwickelun 
ie renzen der Nachfolgeſtaaten don Waffen ftarren, denn au 
Deutſch-Ofterreich blieb nichts anderes übrig, ale ſich aus dem 
2 zurückzuziehen und mit dem Hauptzentrum Wiener⸗ 
eu 


x g 18 . 
habsburgiſch⸗freundlicher Richtung ſtehen, daß es ſich alſo hier um 
Vorgänge handelt, die eine Kriegsgefahr in Mitteleuropa als be⸗ 


p 
2 Volkes angreift. Die Sudetendeutſchen haben einſtimmig 
erklärt, bei einem Kriege gegen Deutſchland mit den deutſchen Brü⸗ 
dern — Reiche zuſammenzuſtehen. 7 

wird auch der tſchechiſche Staat in ſeinem ganzen Beſtande 
einer ſchweren Erſchütterung ausgeſetzt, die noch dadurch ver⸗ 
mehrt wird, daß die italieniſe Politik im Burgenlande durch eine 
Parteinahme für Deutſch-Ofterreich aktiv werden muß, um die 
Adria vor der Reſtauration der Habsburger für Italien zu rette. 


Ein Brief ru ruffiſcher Mütter. 


Dem Dichter Mereſhto Bil deſſen Brief an weiſen, als auf das Schrecklichſte in unjeren ſchrecklichen Tagen.“ 


Gerhart Hauptmann wir vor ein 

ging folgendes Schreiben ruſſiſcher 
„Im Namen des Vaters, des Sohn 

möge die Welt den Kindern Rußlands 


Wir Mütter, verurteilt, im kommenden Winter dor Hunger, 
Kälte und Krankheiten zu ſterben, die wir in unſerer Erſchäpfung 


r Zeit veröffentlichten, 
tier zu: 
und des Heiligen Geiſtes, 
Ifen. 


nicht mehr überſtehen können. die auch unſere enen der Grenzen bat. 


Herzen nicht mehr ertragen werden, wir bitten die Menſchen der 
ganzen Welt, unjere Kinder von hier zu nehmen, damit dieſe Un⸗ 
ſchuldigen nicht unſer ſchreckliches teilen“ Damit wir, und 
wenn auch um dieſen Preis der freiwilligen und ewigen Trennung 


von ihnen, uns don der Schuld reinwaſchen können, . wir ber minder 


gingen, indem wir ihnen ein Leben bitterer als der Tod gaben. 
Alle, die ihr Kinder gehabt und verloren habt! Alle, die ihr Ander 
habt und ſie zu verlieren fürchtet! Wir rufen euch im ae 
eurer Kinder an, nicht taub gegen uns zu * die wir euch 
unſcxe Kinder anflehen! Erlöſt uns vom reden, vom 
ſinn, fie untergehen zu ſehen und dabei keine Kraft zu ee EX 
nicht einmal zu helfen, ſondern nur ihre Qualen zu 

Welt! Nimm unſere Kinder! Nimm ſie aus un deer Söll, 
tolange in ihnen noch die Kraft iſt, zu N und leben, die 
Kraft, wie alle andere Kinder zu ſein, die laut von — Vätern 
und Brüdern ſprechen dürfen, ohne . ee quält zu 
werden, weil ſie nicht Kinder von e lernen 
können! ... Täglich eſſen! Welt 12 entrei 4 He den Händen 
der Gottloſen und Henker! 

Erbarmt euch ihrer, die keine d 
Kinde des letzten Bettlers in den Bart 
zugänglich ſind! 

Was wird aus ihnen, wenn wir, die Mütter, vor 
und fie hier allein laſſen 


— Wir 


nen, die dem 
. er Ländern Diner 9 


ihnen ſterben auch [much 


Doſener Fagentan. — 


an wird, wenn die Weltgeſchichte nicht ſchon zu Ende iſt 
— wird auf dieſen Brief als auf ein einziges Denkmal hin⸗ 


Polen und die m in Rußland. 
Genf, 20. September. der am Frei abge⸗ 
* 14. Sun zung des an hun f Fl . 
n * Woct zur ragt der Hulfsaktion, für die 
völkerung glußlands. Er ſagte: Polen bildet im Otten eee 
die wichtigſte Re des Völkerbundes. Es it auch das einzige 
Mitglied des Völkerbundes, das mit Rußland gemeinſame 
„Infolgedeſſen iſt Polen unmittelbar intereſſiert 
an der ſchrecklichen Hungerkataſtrophe, dem 1 2 und den Krank ⸗ 
heiten, die Rußland heimgeſucht haben, denn f 
EAN Betas: des derten er olgee 
gen der ruſſiſchen Ba ago r auf polniſchen Hoden. 
edoch erw and aus moraliſchen un- 
den — Jun teße Polens End — rzliches 1 4 1 
unglücklichen Nachbarn. Polen wünſcht von ganzem 
dem 25 3 zen det e ene, Rußland tei 1 5e 
en Ver 2 genau. 
echnikern, Gel 
Wir ſind 


aa 


= 


Ay 
2. Hoover. 
d des Roten — . 8 Tätigkeit des r 
Komitees wurde d den unfreundlichen Standpunkt der Sowjets 
3 Trotzdem ſoll die Aktion erneuert werden. Was Hoover 
— ln: 0 ... 5 dieſem im Angeſicht der Sitzung des Völker ⸗ 
ür Jh manitäre Aktion zug nſten N 
ußlande 5 bern Bergen 155 e e 12 1 
mit großem ur und großer Energie 
der ganzen Well 5 unter anderm KB Polen. Zugleich it Im 


eine ſtarke not» 


dung der 0 Nanſens 

An uns ſollt ide nicht deuten. Usſege i uns aller Nets eee . 705 4 Bol in die 
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Und indem er ſich Eu die Volker Weſteuropas wendet, lands nennen zu „uanen, die ſofort Lebensmittel geſchickt 
dartun, der ruſſiſchen Bevölkerung zu Hil 
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Briefen Zeugnis, die der Verein der Wolgadeutſchen geſammelt hat. 
Ein Pfarrer ſchreibt: „Die kärgliche nur einmal am Tage ein⸗ 
zunehmende Mahlzeit ohne Brot, Kartoffeln und Fleiſch erhält 
einen nur vor dem direkten Verhungern; es iſt zuweilen bergzer⸗ 
brechend, wie man kleines Töchterchen mich um ein Stückchen Brot 
bittet, — und ich habe ihm nichts zu geben. Die Lebensmittel ſind 
* gewöhnliche Sterbliche nicht zu bezahlen (Schwarzbrot 10 000 
ubel eim Se andererſeits fallen die Preiſe für ſonſtige 
Dinge ſtark, man nichts mehr veräußern kann.“ 
Bauer ſchreibt: Dis Not ift ſo groß, daß man es nicht auf Papier 
beſchreiben kann. Wir eſſen Dotterkuchen, d. h. Olkuchen, dann 
müſſen wir eſſen Sauerampfer und Rübenblätter. Alſo ſteht es ſo, 
wenn wir nicht fortkommen von hier, dann müſſen wir alle ver⸗ 


— i 


ru. Das geſchrotene Mehl koſtet 400 000 Rubel ein Pud, 
die ter ein B ge BR Rubel.“ — Ein anderer ſchreiht: „Bei 
uns geht es . Gemeinde hungert, es ſterben 
täglich 7 bis 42 haben nichts zu eſſen als Milch 


und grünes Gras 5 N viele hundert Familien ſind 
ſchon ausgewandert, aber Gott weiß wohin. In dieſer ſchweren 
Zeit iſt auch die Witterung ſo trocken und die Ernte gibt uns nur 
den Samen. Ganz Krasnojar hat nur 20 Desjatinen beſät.“ — 
wen Wieder einer berichtet: „Geliebter Bruder, hier iſt arm über arm, 
DE 2 en bald nicht, was wir machen jollen. Weiter will ich Dur 

rg der Schweſter Anna ihr Mann erſchoſſen 
— iſt und gen nach der Schweiter Marie ibrem Mann 
auch. Wenn fie 55 nn. wird er auch erſchoſſen. Hier werden 
alle Tage 2 bis 3 Mann erſchoſſen.“ — Ein Koloniſt ſchreibt: „Ge⸗ 
liebte Brüder, das iſt 10 eine Krankheit, wie ken | feine war, das 
iſt Hungerkrankheit, r haben heut den letzten Hirſen in Waſſer 
elocht ohne Aide Auf morgen bin ich gerichtet zum Stehlen. 
sen n 800 Bone befindet ſich in meinen, Behauſung nichts mehr, auch 


ein Brot. Das Pud Mehl toſtes für jezt 250 000 
Rubel. . eſter Anna war vier Monate verheiratet an Rein 
Chriſtian ſein ſter Sohn, der iſt erhalten worden von der 


eru Auch der Lauber Schwär iſt erſchoſſen. Wenn ich 
8 oe 20 wollte, wa erihoflen find, brauchte ich viel 
bt es Fa weiter. Der Verein der Wolgar 
285 Teilen W. afe 22. bereitet in Gemeinſchaft mit 
dem Pentralfomitee 2 Gen aus den Koloniſtengebieten Ruß 
lands, dem Roten Kreuz und dem Auswärtigen Amte ein Hilfs⸗ 
unternehmen vor. 
Getreibeauftäuſe der Sowjiet⸗Ne erung. 
München 21. September. Das Kommiſſariat für den Außen⸗ 
handel gibt 8. daß die Sowfet⸗Regierung bisher an Getreide 
e it id e und England 553000 Bub, 
ch we en 1 181 000 Bub. in Lettland 552000 Bub, in 
Egtand 9888975 Bud, in Litauen 55000 Pud. In den Kreiſen 
det ausländiſchen R ‚ierungen werden Befürchtungen laut. ob die 
Trans porte an . gelangen da 1 Plünderungen auf 
den Bahnen von zu Tag zunehmen 


8 — 1 geplündert. 


N September. Auf die Nachricht hin. daß der erſte 
che Zug ug mit Lebensmitteln für die hungernde Bevölkerung 
alen ändert Wurde, beſchloß die Regierung der Vereinigten 
Sıasten, die Yeltere Rettungsakttoneinzuſtellen. 
Warenkänſe in England. 
Berlin 21. September. Der Sowſerkommiſſar Kraſſin, der 


n England Waren für Rußland kaufen ſoll. traf auf der Reiſe nach 
e in Geſellſchaft des Kommiſſars Lunatſcharski in Berlm ein. 


Lloyd George und de Valera. 


„21. September. In Erwiderung auf die letzte Antwort 

ertlatte 2 George, ſo lange de Valera da 
fordern, daß die iriſchen Vertreter als Vertreter eines unab⸗ 
hängigen ſouveränen Staates verhandeln, fei eine Konfeteng 
unmöglich. Eine Konferenz unter dieſen Umſtänden mi “e eine 
formelle amtliche Anerkennung der Lostrennung Frr 
lands von dem Herrſchafts bereich des Königs bedeuten. Das würde 
W 2 bel irgend einem Punkte die Ronferenz abzubrechen 


4 { 2 über Vereini un. nds mit einer au wärtigen 
e Wade — ate e Viegterumg . bereit. die F 
ihr Wort ehalten, und j als 3000 Gefangene trans- zu erörtern, wie eine 9 Irlands mit dem 
ert. 85 fel auch e wo es um Rußland belt en Reiche am 7 — zu beteinbaren wäre mit der 
— die Verteilung gewiſſenhaft durchgeführt Auch Härten | iriſchen ungen, aber fie kann einer, wenn auch noch jo infor⸗ 
verſchiedene Re 1 — die use gehört: Ranjen|mellen Preis gebe des Prinzips des Treueverhält“ 
erklärte, ex ſch glücklich, da 8 Schwe- niſſes zum Könige nicht zuſtim men. 
dens, Stormegens, ' emarks, e ee uns nd Deu De Balerd hat Lloyd George darauf geantwortet: Uns 


und ihre Abſicht 


liegt nur das eine 


iel am Herzen: die Konferenz auf eine fü 
u] wahrhaftige — * — 


entſprechende Bars zu ftellen, daß 


konten. Ungebeure Eike — aber geboten, 4 4 man en es dadur onis zu erreichen, welches die Be⸗ 
. ine More 1 5 Sm Mn Fa manuellen 2 en , E e 
Grauen des Briefes nur b bi „ Ru arıb wieber h 08 f. den Neue Unruhen in Irland. 
Unaus lichkeit er u eit fin en TRFE een. enſchheit Mt Sonden 21. September. In Belfaſt it es am Sonntag zu 
ae was hente 12 3 2 5 5 t. Solchen Beit drang, Natter dere Wir d vn m 8 Die al Nin „ Zahlreteſe Waffen Aden "Des 
Schmerz hat es feit Welioegim noch nicht und ſolche ortung 8 t und Kiſten. die mit Redoldern und Gewehten gejüllt 


Worte ſind noch nie 5 worden. Der künftige Ge⸗ 


ſchichteſreiber — wenn unſere Zeit Wwerhau eine Geschichte Eu 


Eine neue Geſchichte der Dereinigten 
Staaten von Amerila. 


Im Mai 1007 landet eine 9 — 
edelleute, von unternehmungsl 


drei kleinen Schiffen A je e Staate 45 — und und 


ündet dort eine Stadt, die ſie 
— nennen. Im November ER en weiter e 
die gebrechliche „Maiflume Von ihr gehen gegen hundert 
däter mit Frau und Kind dort eine neue Heimat 


an Land, um 
. in der ſie in Ruhe und Sieden n neuen 2 — Ei 


n Glauben leben können. Unter Not und — 5 
fie die eriten Jahre ein gar Fümmerli 


Das jind die kargen 1 der engliſchen Solonien auf 
Sata ig m Boden, zu uch die 3 Vereinigten 
Staaten. Sreitunbers & 12 päter, treten — 13 — u bon 
100 Millionen in den größten Krieg ein, der die Erde 


gebrauſt iſt, werfen ein * Heer von 2 Ware Soldaten 
uber das Meer nach Europa und re er 8 „ungeheuren 
Machtmittel den Weltkrieg zur Entſchei t wird 
von vielen als der Retter 
al der kriedensbringer mit Warme begrüßt; er erſcheint als 
Schiehsrichter der ganzen Weit. 

Das iſt eine . 1 Baufe bon nur drei 19 
eine rieſenhafte Entwicklung, die in ihren L er tufen zu ver⸗ 
folgen ſchon an und für ſich ne IR it. Wagu tommt die 
Bedeutung des jugendfriſchen zila 0 t das alters 
Europa, deſſen Kultur ſchon manche den Untergang pr ien. 
Kicht minder feſſelnd it das, was die Amerikaner an dauernden 
Werten geſchaffen haben: 
der Aufbau einer wirtſchaftlichen Ordnung ı ohne — die Durch⸗ 
führung der freien Selöſtregierung und Vol haft, die Ver ⸗ 
ſchmelzung der verſchledenſten Raſſen und Völler — einer ni, 
lichen Vol agemeinſchaft. Da iſt es ſeltſam, daß wir gewöhnli 
Mitteleuropäer jo wenig von dieſem Lande und ſeiner Entwicklung 
wiſſen 1 Jeder von uns lennt die glänzenden Eroberer Südamerikas, 

edinaud Kortez und Pizarro, jeder weiß etwas Genaueres über 
Themistokles und Falo, die Staatsmänner des klaſſiſchen Alter ⸗ 
tums und ſeine Feldherrn. Wer aber kennt die Helden der ameri⸗ 
taniſchen Geſchichte: „Hamilton, Jefferſon, Jade, Lincoln, Grant, 
3 it einziger Ausnahme pielleicht von Waſhington? Dieſe 
Um nis iſt um ſo bedauerlicher, als ar Politik ſich immer mehr 
zur Weltpolitik ausweitet und die Uulung der Vereiniat 
Stadlau inner mehr. Auhimmi. 
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ehem © 125 u = a 10 ie 15 
8 ns mit ihrem ati atiſchen Weſen. en en * 
F n und A Tan nei * — 

mit Indiancen und Franzoſen — dann den — — 
gegen en der die Selbſtändigleit der Vereinigten Staaten 
brate. Vie neue Bundesverfaſſung ſucht zum allererſten Male 
das Problem einer bundesſtaatlichen 7 
bemüht, eine demolratiſche lit mit einem 
da itellen. Wir: find ‚Denn: des zweiten Krieges gegen — 

ab Toten es Mexiko, wir verfolgen die Ausbrei der Be⸗ 
bSkelun nuch Weſten hin, die erſten Konflikte zwiſchen den . Rad- 
und Südſtgaten und die Entwicklung einer neuen Demokratie. 

Beſonders plaſtiſ unge — — Dar 
Männer hervor mit ihren 
Lebensſchickſalen. Eine der * — ſten 
Erſcheinungen der amerikaniſchen Ge a enen, 
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Friebel Luckwaldt,, (Verlin und K 1020. Vereini⸗ 
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licher Verleger. 
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1 Leben Aa, wie 2. 80 Helden aus A 
romanen e er zu den Indianern 


land eb, ieh 6 a eine adoptiert. Später kehrt er 
el im iten 2 4 1 5 wird dann 
bort. ee En tie lich, 1827, Gouverneur 


* l 8. en Fir flieht er 5 
e 9 —— en zurüd, hauſt dort irgendwo 
ke Mt des e e mit einer indianiſchen Frau, ſelbſt alt 
1 75 „Rückrehr zur Natur“ dauert nicht 
lunge, 8e Bei ir 25 gif fatton wieder. Er wandert 1832 in 
een 


ler Texas ein, wei eſchickte Agitation dieſe mexikaniſche Pro“ 
0 1 binz zum Abf zu gen. die merkten 
jahri 1 ; ne j Truppen. und 55 ſchließlich die Aufnahme von Texas in 
Weltkrieg an die Eſenllichteil eten. Uns iſt Bros Union durch. rklich, echt amerikaniſch! 
f Lu lein unter, hat er im vergangenen 2 Sa zunächſt den Bürgerkrieg 1861-09 
intec an berſchiedenen Orten der Proving einen Vortrag über den 1 der Südſtagten, A ez die Nordſtaaten. Diefe Kampf 
den deutf dealismus gehalten, der mit großem 8 Beifall aufs | wurden von beiden Seiten mit großer Erbitterung und Tapforkeil 
genommen wurde. ausgefochten und D ſehr blutig. Beſonders intereſſant . 
Seine Geſchichte e Staaten. die leider auf ie uns loſe Art und Weiſe, in der die Generale d 
das Politiſche bei kt, den Jahren len entſtauden Nordens den — führten Die feindliche Bevölkerung des Südens 
und wendet ſich en und gebilvete wurde ſehr B. in 


ef angefaßßt. So ließ General Sherman 
Atlanta die Ei mwognerjcher vertreiben und drei Viertel ber Häuſet 
in Brand ſtecken. Beſchwerden wurden mit den Worten abge wieſen. 


i Krieg und nicht Populgritätsſuchen. Der General er- 
all kur Ahe ee Pferde er gänzlich "ugrumde 


eng 
richten und Georgia heulen zu machen“. Er ließ die Ber 
en und — HERBLUEN, nes Leute ſich 1 155 
te das Haus, in dem er ſein N 
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Ein > seen Vor zu 

waldts iſt der Umſtand, daß gerade der neuciten Zeit, den 57 
tskämpfen, dem Snperelamus und Wilſons Teilnahme # 

ein breiter Maum arwäbet wirt. Pudwaldt teilt nus 


— Pofener Tageblatt. 3 


Aal Haase ret »Der ſonſtige unvorhergeſehene Umſtände es erforderlich machen. 
= Voliiſche Cages euigkelten. ache werden Weiſung der tägliche Verkehr in Beirieb 
„ ie Konferenz der Lattiſchen Staaten Wurde am Montag zu gefest werden kann. In den Wintermonaten fire 16 bis 20 Bafla- 
Lede gentor. Zwiſchen Leirtane und Citlambr wude eite] enz täglich mehr als 32000 N. lediglich für Bunkerkoblen aufgu- 
erſtandigung über die Aufhebung der Zollgrenzen erztell. % sell und wirtihaftlich nich reg 
tauen und Finnland verſtändigten ſich über die Betein deſſen wird in dieſen Monaten eine Verkehrse = 
walligung der Holg- und lachs aus lun r. Ende bes ich nicht vermelden r nur unter, der Voraus- 
ihiten Monats fell un er Beteiligung Rußlands. Finnlands || By daß die . aft „ 
— Leltlands und Litauens über wirtſchaltliche Fragen beraten aufrecht eib. Im Falle einer ſolchen Einschränkung wer. 
erden. 8 
Der Vollzugdausſiguß der dritten Internationale te zehn Tage vorher in der Preſſe ung durch Aushang auf den Eiſen⸗ 
Pe internationale Kontroitfommifiton für das r Belaunı gemacht werden. In den Sommermonaten 
gusland. Vorſitzende dieſer Kommiſſion iſt Klara Zetkin. Der ſoll der tägliche Verkehr beibehalten werden. 

Jemmiſſton gehören am Vertreter Deutſchlands, Finnlands, Polenz, * Sei den Beamtentatswaßlen der füchſiſchen Eiſenbahn er- 
Iniens, Norwegens und Frankreichs. der erlin wurde ein hielt, wie aus Dresden gemeldet wird, der ſozialiſtiſche Verband 
Insrnationaler Propagandapunkt gebildet. 450 Zeitungen mit 18 475, die bürgerliche Reichsgewerkſchaft 12 549 und die Griſtliche 
nformationsmaterial verſorgen ſoll. N mmen. 8 
1. Internationale Telegravbentonfetens in Moe. Einem Tele- ” cher evangelischer Wirheniag, Während der Stutt. 
Ionen 13 SCH pt: dr die e a —. garter Tagung * mehrere bedeutſame Kundgebungen 
ferenz dort unſer Anweſenheit von Vertretern folgender Staaten enommen. ne Kundgebun i e 
LER — — Danzig, cen Nernand, Fug: Aer: i e 

„Litauen, Memel, Schweden, Norwegen, Rußland und Der Kirchentag weiſt mit ernſie 

u ebenen iſt auch geohe r. 2 ae n . 
„Kopenhagen vertreten. Der lettiſche Verkehrsmin uls ; 

eröffnete 5 Wa Silk jeme Kein neun — die der Trunk die Kraft unſeres geſchlagenen und verarmten Volkes 

derten von 12 Staaten, die um die Nordſee einen 


bi 
Ulommen hieß. Der große, furchtbare Krieg habe alle Bande. |, g illi 6 f 
die — tut Allen Teile une —— u ni entzogen werden? Sollen weitere Milliarden ins Ausland ſtrömen. 


und n 15. 1 . E 5 | 
A rr indungen, abgeriſſen. etzt würden . Wird nicht d dies alles duch der fittlide Aufbau unferes, 


Fonferenz babe die Auf i i * 

: gabe, zwiſchen den Staaten rege ; Hulk i i ; 

dale raphenverbindun en wieder zuſtande zu bringen. de har nice chene; HER 8 ber Sen 1 
Bien Poft⸗ und Telegraphenverbindung Kidikis w zum er Be jeäufung im Ausſchank berau 


tif; i ie a 1 4 ag 4 
b hi 0 — droben Nat ben 2 = a weiter Kreiſe der deuiſchen Jugendbewegung, die den Kampf n 


Untoſten, d. h. Löhne und dringende Reparaturen, gu beſtreiten. 
Jinanzielle Reſerven für die Amortiſierung, für beſondere Zufälle, 
für größere derung — und Vergrößerung der bes 
ſtetzenden Anlagen können rhaupt nicht zurückgelegt werden. Um 
den polniſchen Bergbau weiter zu fördern, muß neues Kapi⸗ 
tal intereſſiert werden. Das iſt aber natürlich nur dann 
möglich, wenn dieſes Kapital ſich auch verzinſt. Trotzdem iſt nicht 
u fürchten, daß ſich gegenwärtig der Preis für die Kohle unver⸗ 
— 2 wird. Um übermäßige Preisſteigerungen zu 
vermeiden, iſt der Verband der Bergwerksinduſtriellen auf den Ges 
danken gelomm“n, eine Or ganiſation zu ſchaffen, die unter 
185 der Intereſſen des Bergbaues gewiſſe Höchſt⸗ 
r die Kohle 12 die gleichwohl für die Konſu⸗ 
menten erſchwinglich fern Da der größte Zeil der Berg⸗ 
werlöbefiger ſich mit dieſem Plan einverſtanden erklärt hat, iſt die 
dafür geboten, daß die Kohle durch die Erzeuger verhält⸗ 
nis billig abgegeben wird. Sache der Ortsverwaltungen und 
der i Polizeiorgane wird es jein, dafür Sorge zu tragen, 
daß durch käufer und Detailliſten der Kohlenpreis nicht nach⸗ 
in die Höhe geſchraubt wird. 
— — — 


K Die Abgabe der Steuererklärungen muß, worauf nochmals 
hingewieſen ſei, bis nächſten Mittwoch, dem 28. d. N18. 
erfolgt fein. Zur Abgabe dex Erklärung verpflichtet find alle bie: 
jenigen Berfonen, die im vergangenen Jahre ein Geſamteinkommen 
von über 14500 M. gehabt haben. Eine Zuſendung der Ein« 
ſchäzungs formulare, die übrigens nur in polniſcher Sprache abge - 
faßt find, an die Steuerzahler erfolgt im Gegenſ e zu der früheren 
Praxis nicht. Jeder ist pielmetzr verpflichtet, die Formulare bei 
der Beranlagungskommiſſton Sw. Marein 41 (früher St. Martin: 
itraße) in Empfang zu nehmen und ausgefüllt bis zum 28. d. Mis. 
an berſelben Stelle wieder abzuliefern. Wer ſich nicht ſchweren 
Geldfitafen gusſetzen will. verſäume die rechtzeitige Abgabe der 
Steuererklärung nicht. 

angehende Landwirte! In der Landwirtſchaft⸗ 
e Inswreelap beginnt das 23. Winter. 


meinden 

Eine Kundgebung gegen Schmutz und Schund 
lautet: „Angeſichts der über unſer Volk neuerdings ſtärker als je 
hereinflutenden Welle von N und Unſittlichkeit erhebt der 
verſamm 2. Deutſche iſche Kirchentag warnend ſeine 

n ruft alle unten $ 
talkräftiger Abwehr auf, Ein „ das ſich 
giften und Ideale in den Staub 


am 3. November, vormittags 10 Uhr in den Räumen des 


ua 

ſemeſter 

S werden 2 Unterturſe und 1 Oberkurſus eröffnel. Dat 
P 

Direktor Bau aan n. N W. Due entgegen. 

1 eins A Potte (Piekary 17) M jet 

, m Fülm. Im Kino Apollo e 
I Bas-hitericde. Drama Anna Boleyn? mu Henny 
Barten in tolle zu Die Vorstellungen be 


um 6 und um 8 Uhr. 


„ Strelne EHEN foige der epidemifhen AUußs 
drett ( 1 ie Kreiſe und angeſichis des 
, e e 
‚fehlt der Staroſt der ganzen Bevöllerung. deſonders aber den 
Einwohnern der bedrohten Gemeinden, ſich unverzüglich einer Vor⸗ 


simpiung die Ru u terziehen und zwar du 
a Dr. ai: Mare anfing per 
ich dom — bzw. vom Haus beſiger zu melden, widrigen⸗ 


Dips Ansftand der ſtüdtiſchen Beamten Warſchan. Am 
90 Stag. nachmmtags um 3 Uhr, legten die Beamten aller 
Nageſtraleabtetungen auf die telenhonifche Aufforderung des Ber- 
r die Arbeit in den Bureaus nieder und verſammelten 
die auf dem Hof des Rathauſes, um im bemonftrattver Weile gegen 
f Nichtberückichtigung ihrer wirtſchaftlichen Forderungen zu prote⸗ 0 
busen. Bie Beamten fordern die Ausführung der * 
— & die ſtädtiſchen Behörden damit die Entlohnung der Beamten] Wär 


icht niebriger ſei als die der Arbeiter. 


Deutſches Reich. 


0 “ BVerbrandhsitensen im Reichsrat. Der Berliner Reſchs rat 
dabm die Vervierfachung der Leuchtmittelſtener und 
N Verdoppelung der Jene zerbegen 

8 


. ziehen läßt, zerſtört . 
5 ee nt Fugend Se Rt ge 
vergiftung en ofie ttäufeßen un e ſtaatlichen 


der 
ineralwaſſerſteuer an. Die Verplerfachung der 
1 wurde gegen die Stimmen Bayerns angenommen. 
werner gelangte zur Annahme eine Eihöhung der Kohlenſteue 
ar 80 v. H. des Verkaufswertes. Die erhöhte Tadatlitewert 
m 1 Avril 1922 im Kraft treten. Der Reichs rat lehnte jedoch die 
Erhsdung für Zigarren ab und ermäßigte die Säge ihr Bielientabal, 


1 Anta, 3 = Schwet, 10. September. Der Stadtwald iſt an den 
Vol tebtbun s weſen er r- —— n Manicgewäti, bier, verkauft worden. Det 


io 4 
5 wolle Ent von. de täglich von michtberechtinten Holzſällern heimgeſucht. 
BR 2 55 ee e ee jo dab bc Bermaltung geswungenermaßen zur Veräußerung ſchrei⸗ 
— e 


feine Aufmerfjamt v 8 den mu 

uußerordentliche Verteuerung ber Lebengbaltung. Die deut wolle Bange| Ora Am Donnerstag follte hier die 
Vaeter eme bee des Statiſtiſchen Reichsamts it ron 1425 bed la ung der freien ne und Sufelen, deute enthüllung der im 2 gefal⸗ 
Nor durchſchnitt ‚Monats Jult auf 1900 im Durchſchnitt des die bisher Volks bil auf evangeli lage enen Obertealſchäler non Graudeng wg mer Zu die 
alenats A gestiegen. An der Erhöhung 8108 treiben, evbangeliſ re era uß nach allen ser ernften Feier waren die noch hier wohnenden Angehörigen der 
bon 1059 of Jag; ue Be Eh Bette von 1058 anf Wilke 137 e Siodenaustäuh Abe rie n bah 
ö \ : u ette von ; j eli nde des er“ unt. 
Kolonialwaren von 1447 auf 1731; landwirtſchaftliche Erzen 0 N 8 einer leiſtu e — os ro Gebädtnisjeier Abſtand genommen werden müſſe. da die 


— evangeliſchen 


ud Lebensmittel zuſammen von 1245 auf 1949; Uung von Fach 


und Leder von 1729 auf 1791; Textilien von 1901 auf 2198; Metalle 
ie⸗ 


Ron ben nn 47 Indn ( AA 
| „| Soral:u. Provinzialzeitung. 


zuſammen von 1768 
Bo ſen. 21. September. 


gi aus nicht befannten Gründen dieſe unterfagt babe. — In 
der Deutſchen Bühne bier aus ihrem 
a der große Bühnen ⸗ 
berbang gekohlen worden. Der Vorhang batte einen Wert 
bon 150.000 N. e D. BG, hat auf die Wiedererlangung des 
Vorhanges eine Belohnung von 10 000 M. ausgeſetzt. 
—— nee. 


en. 


lxsbild beit und 
e Ben it u x An 


Der ſozialdemokrat rteitag 
Lörlit eröffnet. Zu 8228 — wurden 


Tauped e- Görl dense der 
Wiabelgen un Fr 0 Reiter n 


frübere ele del mit Ro N un Ondeutſchland. 
eichsklanzler Nüller in längerer Rede mit innen · Der fr Han blen. . 19 e kagungen Son 
Nauden u eee Mom 1. Oftobee en wird beanntlich der feeie Hendel mit, deten Ir de En Grubtgollan haben „ihre 


ti 2a 

im bebung 14 . Nene aa r Das Recht des Kohlen in Polen eingeführt. Dieſe Neuregelung der Rohlenwirt ⸗ 
ſchaft erregte vaturgemäß bas — — Der geſamten Be⸗ 

der d Sicherttellung der — mit dem Reiche. bölterung, und es wurden die i Mutmaßunger 

vom Reiche mit der Reederei nlich im Stettin und der üter den künftigen Preis der Kohlen zum U 
ee burg Amerika-Liuie 1 1 Vertrag über See ⸗ Mitarbeiter f ad Wi 0 
Urebr dwiſchen Gminemünbe um nen N 1 leber ab. dem Vorſihenden des f\erdandes der 3 Nocjatr 
ausführlich über die der 


dem bieſi 

Aufklär Fu Als Te leder berzollſetretär Semper, 
ein lang b ger Beamter des Hauptzollamts, ermittelt worden, 
der in ſeiner Eigenſchaft jederzeit zu den Stempelmarkenſchränk⸗ 

Zulritt batte. Semper hat bel feiner Vernehmung ein 
is legt und angegeben, daß er die Unterſchlagungen ſchon 
b 6 Habe trieben be. Er i dyrch Not und ntheit in 
i Familie dazu ieben worden. Die Stempelmarken hal 
ſtsverkehr verkauft. Der Wert der unter 


er im regelrechten 
chlagenen Stempelmarlen erreicht naßezu die umme von 800 000 
War — wi 22 6.) er eh nur 80 000 M. angeeignet 


dadurch veranlaßten Verhandlu r 3 
fat ‚dab, fo hoch a bie Opfer Pe ec von dem tem ie g, der ſich 
us ingi d t Reiche Wirtſchaft im Be 

lande unabhängige Verbindung . nd 4 4 eiche | = Pr äußerte. 


zicht verzichtet werden kann. eſe bevorſtehe de Anderung . 

darüber. daß. wenn parnisrückſichten deutung für die 8 iterentwicklung polniſchen ; Wohnung wurden 1200 M. vorgefunden. 

dazu nötigen, die der Verbindung: fein würde. 2 der emper ſich in Oaft 

Nager allen — abet 1 se le Preiſe den ed e Infterbiere, 18, Septen er. Dee Bigepröfitent des Memeler 
een — Fee Ze Zi Zu * E „ee en | Bandesdireftoriums e wurde zum Ersten Bürger 

die Anficht über Wilfon, wie man fie vielfach unter Deutſche nbarie fh Wiljons ganze Ha- Berber den uten gemäh it 

dee m mm I ebenen Gira Da "artiaa] ‚hamDoR, Herder de uns Werichte 

5 in el ende Chara 7 

ee e Ebege und ein KR zu an l 1 > ger ſich En = Wandel. Sew 2 = Werke 
„Wirſon erfhien als einfame kalte 2 ag Clemenceau orce gewach i vom 21 tember 1921. 

In a a le 2 2 a Hoi temp Polener Viehmarkt vom 21. Sen 

babe." Con — 8 * 1 3 7 Gr fi immer nur — Jalerg und San gen bat It use, je Fs kurden für 50% Febendge wicht. m 

die # bft. 5 mit die Eisen, Die nn — Staaten von Ameri 1 J ** 6000 M., . 

Vühern und die zu durch Teilnahme am Kriege u 0 diele 5500 6000 DM... III. Sorte —.— R. 8. Bullen I. Sorte 5500 

batten ihm etwas Doktrinäres und Auto geben, wogu alt und Ver ngen 1 4 5 n ſich dis 6000 W., N. orte 5500-6000 » M., III. Sorie u. M. 

Erbteil vom Vater her ein beträ ſtoa Salbung fi Rice entzi können, unden heilen u 111 und Kühe I. Sorte 5500--6000 M. Il. Sorte 4500 bie 

- am... belwollen fer oft au gen haben. And wir machen 1 Fo e e D. Kälber I. Sorte 9000. — 10 000 Di, 
itjen, Richtiger könnte man ihn mit einem Hohenprieſter ver- des zu eigen, denen er * — er ließt: " 9 RT 8 n 

gleichen: 25 1 i Ideen dertrat, wor ei n den erften der Arung am Mai H. Schafe l. Sorte 6000 6500 M.- IL Sorte 5000 5500 M. 

dewiſte eee Sin 4 Dos pfäffiſche Unbtulpfamfeit 0 e Wilſon fei : „Wit Götte Hilſe wird Amerika III. Schweine: 1. Soxie 17 500 —18 000 Di, II. Sorie 16 000 5% 


16 0% W., HI. Sorte 1800014 % M. 


feierlich gef 
le it haben, der Welt zu Y 
Ses e e haften ö N Re. Der Auftrieb betrug: 89 Rinder, 138 Kälber. 90 Schaſe, 


und Hä ; ſtgerechte Überhebung, die leicht den Ein⸗ [7} 

a ee it erichaffen murcbe. ie . 

t mooll und wie fie bis war, 
‘ 


mot der Heuchelei nacht. Als er Präſident wurde, war er dauon 


e erseugt. nicht nur die 5 feiner eigenen Nation erſprießlich Vereinigten Staaten, ruh 40 Biegen, 590 Schweine — Ferlel. — Tendenz: lebhaft. 
enten, ſondern der ganzen Völkerfamilie Gutes tun zu können. Die auch die letzte und böcfte Verheißung erfüllen!“ it — — 

ae ah Ca ten ale den = we — — — — Wien 800 . — September: ss 1 5 
anten er u. . — 1 5 4600 Din I Ho 
u nicht mehr ferne Leit baren helfen, Wo der Zeitung. 7800 W., Gerſte 6500 M., Noggen franto ab Lager Warſchau 720. M. 


Zupenzentiges Roggenmehl netto franko ab Lager Warſchau 10 000 M. 

Der Umfaß bewegte ſich in mutierer Höhe. Die Preiſe verſte hen ſich 

für 100 ke netto loko Bertadeſtation. 

Die polnische ME wurde an der Rigaer Börſe aw 
ert. (BAT.) 


21. September notiert. 5 
“7 —ͤ —U—ů— 


Berliner Börſenbe richt 


echtigleis Gottes ungetrübt ſtrable. S nene Wortd-Kurioſa. Die 50. Wfenni Jette due ber 
2 in Thürin igen — affiner ch Akten 
des Se bee De Unterfhrihen von ee Sujtab 
Adolf, Tillg, Wallenſtein und Johann Sebaſtian Bach. 

O Humor beß Aublandes. x von Noorf (au eines Be⸗ 
kannten]: un es für Sie auch ſo ſchwer, ein Di ädchen zu 


ate 
bach feinem glegterungsantritt 1018/14 ſein n im der megiv 


Duerta. ilſon wußte durch kriegeriſche Drohn egen, Begünſtigun 
jan aufſtändiſchen Parteien und biplomatiſche Unterhandlungen e 


ga ie. Die Unruben dauerten infolgebe ſen t, viele Men- den lebten viezseh — Eu — nicht ſagen, ich habe in 5 ne 

der vg — — —— — ir Suren |. ‚Smith dan öhnlic J. Hauſe- bee ne | Distonto-Nommt-Untelhe. 305. 147, Bol. Pfandbriefe. 13.— 
feln. So hatte Wilfon in ſeinem ſtarren, abstrakten töſtand⸗] Stiefel aus und ‚see u Ee mer. rente een | Berliner Maſchinen⸗Fabrit 3% d% Vol. Prandbriefe . 11.— 
Nn weder für die 3 amerilaniſchen ntereſſen noch für gm a Ber Zr um. — 0 R er m 9 Ichwatz kopf 4 BAR. -- Beiniice Noten 23 
Necht und Menihlihleit dag peringite erte. fondern Rur unfig⸗ mach Sur Denn u e de ihm Feine enn su. . „ c übe mann Mafck⸗Atien 640. — Aus zactung Warſchau . 2 


macht un da!“ rief ihm ſeine u. „Ach, nun a Ari 

bon tunden biet, um das Kir a 22 Aktien Wacgen run ear nn on 

an enen eme Veit, erhielt er zur Unt⸗] Shan Gtpenbaßwänl. 615.— Engl Und . . 390.— 
} 2 1 N Neuguinea Comp.⸗Att. . 571.— Holländiſche Gulden . 3195.— 
Zwei ndinnen, bie ſich jahrelang nicht geſeben hatten. a re Me 

er der ed ace begrüßte Mary „ 1 „ ©. 1770: 

mit lebhafter Freude. „So baft Du mich gleich wiedererkannt?“ 

staunte Marz „Da muß ich mich in den zehn Jahren ja gar nicht 

verändert haben. Sehr ſchmeichelhaft!“ — „, gab Lile harmlos 

zurück, „ich erkannte Dich nur an Deinem Out.“ . 


\ naite 
des Elend über das merikaniſche Volk bringen helfen, als! 
teund er bat überzeugt war gehandelt zu haben. Er wur 


Kinder und verhöhnt. Im Juli 1914 führten die Studenten der 


Harpichriſtleitung; Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Rerautwortiiä: ar Bolek Wandel, Enn: und Wehe: Dr. Wi geln 
e ae Mr rr za 8 
N: 1 * Drug a erlag der Poſener vu desei 
nud Berlagsanftalt T. A., mti in l . 


8 Wikſons Verhalten im Welttriege war gang ähnlich wie in der 
Düritaniſchen Frese abſtrakter Rechtsſtandpunkt, ſel⸗ſtgerechter 
nel, merkwürdige chung von Starrſinn, Unſicherheit und: 


— — Tageblatt. >— 


Am 20. d. Mts. verſtarb nach kurzem Kranken⸗⸗ 
=. mein innigſtgeliebter Gatte, Schwager und 


Heimann Knoblauch N 


im 59. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Swarzedz, den 21. Sept. 1921. 


Röschen Knoblauch, 


geb. Rotholz. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
22. September, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


* 


Statt beſonderer Anzeige. 
Montag. den 19. d. Mis. verſtarb en 
unerwartet am Herzſchlag unfere liebe A 5 


rern: 


Im Namen der Hinterbliebenen: * — 
Hans Lange. Lady Rochford. 


er den 20. September 1921. 


digung Freitag. den 23. d. Mis. um 4 
m Friedhoſe in Rokietnica. [301 


Ritter, Soldaten, Bürger, 
7 333228 


. auf 


Private — 
Sw. Wojciech 29. 


Bene Kurje vom4.Okober ab. Ei 


prechzeit des Schulleiters von 2—3 
— 6 von 7.8 Uhr. 


Schulhaus im Zenfcum der Stadt. > 
Auf vieljeitigen Wunſch fol ein 


2. Buchfüh = - Kurſus 


bei der 8 des — in a ae 
©oeihego 37 I, am 3. Otto nnend, abgehalten 
werden. Gelehrt wird doppelte — einfache, kaufmänniſche 
und landwirtſch liche Buchführung, Stenographie, Schreib⸗ 
maſchine und polniſche Sprache. Auf Verlangen werden 
nach Beendigung — nachgewieſen. An⸗ 
me dung an obige Adreſſe erbeten. 


Sad powistowy hat folgenden Beſchlnß "gefaßt: 
1. Den Eheleuten Jankowski, Pächtern des zum 
Majorat des es Raczyhski in Obraycto 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
; und in allen Kulturſprachen 


2. eres - 


ehörigen Gutes Sycun wird hiermit unters 

agt, die darauf 1 dlichen Ernteerträge ſowie 

3 tote als auch lebende Inventar weder 

mittels Verkaufs noch Ausfuhr oder auf andere 
Weiſe zu veräußern. 

2. Zwecks Ueberwachung dieſer Anordnung wird 


Gernfpröder: 2273,3110,9249,4246 Tel. ur. : Dfinerlag } 


Graphiſche Kunſtanſtall :: Buch⸗ undi 
0 Aru el F : Steiadruderei mit eigener Buchbinderei! 


Zu verkaufen in Kreisſtadt im nicht beſetzten Ober⸗ 
ie feit 40 Jahren beſtehendes gut florierendes 


= Kolonialwaren-,Bemilcht- 
warengeihäft nebſt diogerie 


nur an lapitalkräſtigen ſchnell entſchloſſenen Kaufer. Er⸗ 
forderlich 400 Mille. Sehr großer Laden mit austömm« 
lichen Lagerräumen, 2 Keller. 1 Stall. Durchweg neue 
moderne Einrichtung. 

Wahnung jofort beziehbar. 
Verkauf erfolgt wegen Uebernahme eines in uitriellen Untere 
nehmens. Off. u. B. B. 6193 an Audolf Moffe, Breslau. 


die Zwangsverwaltung dieſes Gutes angeordnet f Körperf 7 
und zum Zwangs verwalter iſt der Abminiftrator |* 4 — — —— 8 2. — 
Herr Muslot in Maly Gaf beſtellt. ! Irn - 5 de eee, und Merken aer 
Wir machen darauf aufmerliam, daß die Jan-|: . ’ — 
komski’ichen Eheleute jedes Verfügungsrecht über; 2 T Lande und Induft rie; ia 
das Gut, insbeſondere über das tote und lebende; U El ® Ndrebkarlen, Noſſtarſen. Aitteilungen, Driefbogen, 
Jupentar und Vorräte jeder Art verloren haben, und 10 . 
daß das alleinige Verfügungsrecht lediglich dem vom? ieh er vrt : - 
Gericht beitellten Zwangsverwalter Herrn Muslot : 7 
zusteht. Sämtliche Verfügungen, inbeſondere Ver-! in Buch- * 
ſänſe der Jankowakl'ſchen Eheleute find ungültig. 1 : 
inn 
Die Majorats verwaltung arb 
Obrzycho. an 
ö 
— EEE rem me ci F 
grsssansannsannnann nsausss@aa0nussmy H ! 
— 20: At minen und 5 
. Unsere Annoncen-Expedition ii Neben mir ber 
2 nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zelt- ®% i Re i 
2 e — 2 2 144K» enden 
2 8 I Origiiiite isn 20 Poſener Buchdruckerei und 
a Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A 31 WVerlagsanſtalt T. A., Poznan 
: POZNAN, ulica Zwierayniecka 6. : : Gruher Dfidentiche [porm. Merzbach ſchej Buchdruchere 
ee e ee eee 8 Zwierryniecka (Tiergartenſtraße) 6 


Möbel, ==: 


billig zu Ang 


Tiſchlerei Skryta 18, 


lektriſche 6 und 


no APOLLO! 


Täglich der — — 


Anna 5 oleyn 


Grosses bistorinchRB J in 6 Akten. 


h Ss r, Anna Bole Sir William Kinston, Komman- 
1 — dant der F. estung Tower. 
ofgesinde, Tänzerinnen, 


In der Titelrolle: 


Henny Porten. 


Beginn der Vorstellungen um 8 u. 8 Uhr. 


— 


hertenzimmer, 
Eßzimmer und 


Spielplan des „TEATA WIELKI“ 
SS m. Poznania 


* 

Freitag, den 23.9. um 7 ½ Uhr: „Dama Pilomwe + 

Oper von P. Czajkowe ki. 
Sonnabend, den 24 9. um 7% Uhr: „Tosca“, Oper 
von Puccini. 
den 25. 9. um 3 Uhr nachm. „Sa Traviata 
Over von G. Verdi. 
den 25. 9. um 7½ Uhr: „Rigelefto“ ‘ 
Oper von G. Verdt. 


Gebildetes, nettes, hauslich 
und wirtſchaftlich tüchtiges 
Fräulein Anfang 30er. muſi⸗ 
kaliſch u. etwas vermöͤgend 
ſucht auf dieſem Wege ſich 
zu verheiraten. Giniiges 
memte Antrage bitte mit 
näheren Angaben u. L. 9. 
112080 an die Geſchäfts stelle 

d. Blattes zu richten. Ver⸗ 
5 N Ehrenſ. Bild 
erwünſcht. 


———K:᷑ñ— 

Jung. Mann. moi. wünſch 
zwecks ſpäterer Heirat. die 
Bekanntſchaft einer vermög., 


u: 


Freitag, den 23. Septbf“ 
abends 8 Uhr, im grossen 
Saale des Zoolog nen 


„Jugendfreunde“ 


Schwiegermutter. Großmutter und Schweſter Heinrich VIT., König v. England.] Mac smeton, Dichter. eat 
EN 0 itstlchtigen Dame an; Eintrittskarten zu 20. 30, 40 
3 M t L a Katharina, Könıgin v.Argonien. | Kardinal Wolcey. 7 5 bis Me 80er, Wwe. 50 M. ausschl. Steuer) bei 
A rau arıya ange, u 3 — 7 1 0 ni „ausgeiätohien. Offert. W. Gorski fr. — Bock) 
8 * * . 8 4 
B geb. Nehring. Anna Bole rr seine Nichte. Der Narr des Königs. ne 1 md 5 2 ulca 27: Grudnia 
mim Alter von 67 Jahren. Heinrich Norris, Ritter. Graf Percy. 1 8 


Damenbekanntſchaft zwecks 
fpäterer Heirat. 

Off u. 3025 a. d. Geſchäfts⸗ 

ſtelle d. Bl. erbeten. 


Her ſtellung und Werir leb von 


» Tierarzneimittelne 
J. Blaszezyk i 5. Ost W. (Pozn) 


ends agen 


A. W. O. Heife, Torufi. 
— — 


111 


Jolgende Offerten lagern 
noch in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle zur Abholung: 2376, 
2836, 2915 2842 2825 2807. 
2790, 2787. 2771. 2762, 2758, 
2787 2724. 2684. 2641. 
Geſchaſtsſtelle d. Poſener 


BlaszozyKk’s Drilſentinktur The Pferde, 
8 Koliktinktur f. Pferde u. Aufblähen d. Rinder, 

1 * 

N für Kälber, Ferkel und 
Blaszozyk’s Rotlanftinktur als Vorbeugungsmittel. 
Tauſende von Empfehlungsſchreiben und Nachbenellungen⸗ 
Bu beziehen durch A otheken und Drog nnefchäfte 


u; 3,2 deutſch · furzhaar . 


elpen, 
10 Wochen Eltern jagdlıch hervorr 
Obrzyska Stare p. 


Arbeifsmaeit 


Koscian. 


Goldene. 
Befchädigte und unmoderne 
Uhren, Ringe. yr⸗ 
ringe und jedes alte Gold u. 


Silber kaufe für hohe Preiſe. 


e 


* 
= 
2 
* 
* 
* 
1 
2 
2 
2 
2 
* 
a 
2 
5 
2 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
- 
a 
8 
2 
* 
2 
8 
— 
* 
＋ 
N 
2 
* 
* 
* 
= 
* 
* 
* 
2 
2 
2 
2 
* 
* 
* 
2 
* 
* 
2 
2 
2 
1 
* 
* 
2 
* 
* 
2 
[) 
” 
2 
* 
2 
* 
L 
* 
* 
2 
* 
1 
2 
1 
* 
1 
2 
＋ 
* 
2 
; 
2 
* 
* 
* 
＋ 
N 
＋ 
U 
* 
* 
- 
— 
2 
2 
* 
* 
＋ 
2 
* 
* 
2 
2 
* 
* 
2 
* 
2 


3 
2 Empfehl. v. fof. eine geeignete 
Stelle. Gefl. Off. unt. KA. D. 
3018 an d. Geſchit. d. Bl. erb. 


Suche für meinen Sohn 


tüchtig. Kaufmann 
weſen hat, als 
a. 5.80 K. 3021 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
derſelbe muß auch pole 
Teikol⸗Ainlethoſen, * 
Roſſow, Dom. Dabrowa - ee 
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Sainrerstag, 22 September 1921. 


Lokal- u. Provinzialzeitung 
21. September. 


Der gegenwärtige Butterpreis Bei uns 
und in . War chan. 


Vollen. 


Nee den fortwährenden Preisſteigerungen für die notwendigſten lich den Sack wegwarfen und flüchteten. 
en rn liefert eine in der „Gaz. Pom“ enthaltene Zuſchrift jein Paar alte, offenbar geſtohlene Pferdegeſchirre. 
demerkenzwerten Beitrag. Der Einſender ſtellt zunächſt feft, im Zimmer 4 der Krimmalpolzzei beſichtigt werden. 


ß 
f A Jult, in welchem Monat die Preiſe noch einigermaßen 
der Bigtert hatten, fie für manche Produkte um das Vier-, Sechs⸗, 
und für Kartoffeln gar um das Vierzigfache geſtiegen find, 
Kann or einigen Tagen war ich.“ jo führt er weiter aus, „bei Be⸗ 
Legen in Kongreßpolen. In dieſem „Schleichhändlerlande“, wie 
Jul 3 ! ung nennen, koſtet das Pfund Butter jetzt noch, wie im 
Gert 00 Mart. Erſt als man ihm 5 Pfund zu dieſem Preiſe 
Über fte, fer er don der Richtigkeit der ihm gemachten Mitteilung 
a ie Preishöhe für Vutter überzeugt geweſen. Man erſehe 
n ders ⸗ daß bei uns größerer Schleichhandel betrieben werde, als 
em „ſchleichhändleriſchen Kongreßpolen“. 
ie Tatſache, daß die Butter in Warſchau zu erheblich billi⸗ 
reiſe zu haben iſt, kann nach unſerer Kenntnis der Dinge 
bestritten werden. Wenn man nun auch berückſichtigt, daß 
| Arte, arſchauer Pfund nur 400 Gramm darſtellt, jo würde doch 
and zugrundelegung des Pfundpreiſes von 300 M. bei uns das 
gend utter 375 M. koſten müſſen. In der Tat koſtet es bei uns 
Man artig 750 M., aljo genau das Doppelte, ja es wird ſogar 
kreis mit 500 M. bezahlt. Zurückzuführen ift unſer hoher Butter⸗ 
auf den ganz ungewöhnlich hohen Milchpreis, der zurzeit in 
ine tadt Poſen 70—75 M. beträgt. Da man zur Herſtellung 
Mid, undes Butter durchſchnittlich 12 Liter Milch gebraucht, ſo 
en zur Bereitung der Butter für rd. 840 M. Milch haben 
dug Zieht man hiervon die Magermilch ab, ſo würde der 
j e Butterpreis dem Milchpreiſe durchaus entſprechen. Es 
u dene nur die Frage, ob der hohe Milchpreis hier wirklich 
ö n allgemeinen Teuerungsverhältniſſen begründet iſt. Dieſe 


| King a K 
80—35 M. für das Liter mehr zahlt. 
Die Poloniſierung Brombergs. 


ben 
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Dh Zeit batten wie - Havas“ mitteilt, 11000 Polen und 
I" 20 Deutſche die Stadt verlaffen, jo daß die Bevölterung der Stadt 

— zugenommen und um 21000 Deutſche ab⸗ 
e. g 
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i ſt Genuß kochtem Obſt, 
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| m Beschichte einer Ehe von Leontine von Winterſeld. 


An ung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Naycibers Rainers Schweſer Ze, ein frifches, Hattliches 
et, Mitte zwanzig, klug, reſolut, energiſch in die Welt 
ö laber mit weichem warmem Frauenherzen, das man 
Kae fühlte, wenn man ihr in die hellen Augen ſah. Ilſe 
| Hadi, batte ihr Lehrerinnenexamen gemacht und erzog nun 

den wo in Süddeutſchland die beiden Töchter eines llei⸗ 

bar. wo fie ſchon mehrere Jahre liebe Hausgenoſſin 

Rip, Ihrem ganzen Weſen merkte man an, daß fie be⸗ 

ud at war 9 Daſein und ihrem Wirkungskreis 

de, bat, nach dem Urteil anderer Leute fragte. Das Le- 
€ 


05 e früh ſelbſtändig gemacht, und ſie hatte gelernt, 
eg 
0 


und Gleichgewicht in ihrer eigenen Seele zu finden. 
late gleich ein herzliches Zutrauen zu ihr und freute 
Mu die neue Schweſter. 
N ittlerweile war es Abend geworden. Der letzte Abend 
N In im lieben, alten Nilmer als Mädchen. 
Ra au großen Gartenzimmer ſtanden beide Flügeltüren 
Ai, fen. Man ftand und ſaß in Gruppen zuſammen oder 
U blaubernd durch den Garten. Die große Kaſtanien⸗ 
i Auer aus ſtand in voller, purpurner Blüte. 
der Veranda, im bequemen Korbſtuhl aucädgeichnt, 
Tau Giſela Rainer, in mattgelber, fließender Toilette, 
dar c ene läſſig zwiſchen den ſchlanken, weißen Fingern. 
Rauchzimmer ſtürmte Fried Oldenhof mit heißen 


Fr 


Da ſtieß er auf Ellen. a 
— 2 Du die Frau Doktor geſehen? Iſt ſie nicht 
|ünezien rümpfte die Naſe. Dann jah fie fih um und 
Fate „Ja, Du aber — ich glaube, bloß zum Angucken. 
N nicht. Weißt Du, die ſieht genau ſo aus wie die 
185 an Vaters übermodernem Aſchbecher.“ 

| Ned lachte. Dann zuckte er die Achſen. 

\ gi a ja, Ihr, mit Eurem ſimplen Landmädchengeſchmack. 
' ut fie, totſchick. Gott, da ſitzt ſie ja auf der Veranda 
7 Vettern natürlich alle im Kreis um fie aum.“ 


r 


in einem Kahn über die Warthe ſetzen wollten. 


bvachtet) in den 
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Voſener 


tahlen Einbrecher Kleidungsſtücke und einen S. T. K. gezeichneten 
Trauring im Geſamtwerte von 45000 M. 

J Zwei jugendliche Spitzbuben wurden geſtern von einem 
Schutzmann beobachtet, wie ſie, mit einem gefüllten Sack bepackt, 
ö Da ihm die Sache 
höchſt verdächtig vorkam, verfolgte er die beiden Bengel, die ſchließ⸗ 
In dem Sacke fand man 
Dieſe können 


; Reiswediel. 

Thorn, 19. September. Die Weierſche Molkerei iſt 
mit ſämtuchem Inventar, und zwei Lansmtolfereien (davon eine ge⸗ 
Befitz von zwei aus Amerika zurückgekehrten Polen 
und zwar der Brüder Görskt, gelangt. Rentier Guſtav Te we 
hier har ſeine in der Parkſtraße Nr. 8 belegene Villa an einen Herrn 
Beutler aus Kongreßpolen verkauft. 


ck. Liſſa i. P., 19. September. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung waren die 20 Gegenſtände der 
Tagesordnung durch inzwiſchen eingegangene direkte Anträge noch 
um 4 vermehrt worden. Das wichtigſte daraus war die Anfrage 
einiger Stadtverordneten, wo die dem Staroſtwo für die Armen 
der Stadt überwieſene Leinwand geblieben ſei, von der die Armen 
nichts erhalten haben. Der Bürgermeiſter konnte hierüber keine 
Auskunft geben. In einer früher abgehaltenen Volksverſammlung 
hatte er verſichert, er werde über dieſe Angelegenheit in den hie⸗ 
ſigen Zeitungen eine Erklärung abgeben. dies ſei ihm aber vom 
Staroſten verboten worden. Es konnten alſo die Antragſteller 
keine genaue Auskunft erhalten, ob die Stadt die Leinwand er⸗ 
halten habe, und wo dieſe geblieben ſei. Eine weitere Frage 
wollte erfahren, welchen Ertrag das bei der Ausrodung des alten 
Birkenwäldchens am Waſſerwerk geworbene Holz erbracht habe. 


werbung ſich auf rd. dr 
wurden 312 Meter 
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chäftigung zu ver⸗ 
n UN des Markt⸗ 
damals deutſchen 
Ben der hn 
tem 


uptgrund 
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war m mit halber Seele dabei, denn fie lauſchte auf 


„Aber warum 

„Aus Dummheit.“ 

„Aus Dummheit?“ N 

„Na ja, kleine Schwägerin, ich will dir mal was ſagen. 
Es gibt drei Sorten Menſchen, aus denen wir Arzte uns 
aufammenjeten. Erſtlich die, die ſich um das Geld nicht 
ſcheren brauchen, die Medizin ſtudieren der Wiſſenſchaft zu⸗ 
liebe. Die der Drang nach Wiſſen, nach tieferem Ergrün⸗ 
den vorwärts treibt in das Studium der Medizin. Das 
ſind die glücklichſten. Zweitens kommen die die nichts oder 
wenig haben. Die möglichit eine Praxis ſuchen und nun 
hier für jedes Kurieren ihre Groſchen einſtreichen. Hier 
zwei Mark, da fünf Mark und ſo fort. Die bringen's auch 
meiſt zu was. Denen der Patient an und für ſich ganz 


1 


Tageblatt. 


g:nohlen. — Im Haufe ul. Niegolewskıea 14 (Mmuder Augunauraße) Zeit nicht kommen der Schwierigkeit der Geldbeſchaffung wegen. 


al 


„es von allen drei Sorten natürlich welche, 


Beilage zu Nr. 174. 


Die ganze ſich hieran ſchließende Unterhaltung drehte ſich darum, 
den beſchäftigungsloſen zahlreichen Arbeitern Brot zu ſchaffen. 
Dem Kreiſe ſind für dieſen Zweck von der Regierung bereits 
18 Millionen Kredit gewährt worden. Das Geld iſt aber bereits 
verbraucht, neue Kredite dürften dem Kreiſe nicht mehr bewilligt 
werden und ſo ſtehen Hunderte von Arbeitern vor der Frage nach 
Beſchäftigung. Ihre Lage iſt mehr als ſchwer. 

c. Nogaſen, 18. September. Vor einigen Tagen wurden aus 
einem Stalle des Beſitzers Schröder in Kaiſsersaue zwei Schweine 
geſtohlen, nachdem fie an Ort und Stelle abgeſchlachtet worden waren. 
Als Schröder am nächſten Tage auf dem hieſigen Bahnhof war. trat 
ein, wie er angab. Kriminalbeamter an ihn heran. der ſagte. er wüßte. 
wo die Schweine hingebracht worden ſeien und Schr. möchte am 
beiten gleich mit ihm mukommen. Dieſer lehnte das aber ad, da es 
ihm zu einem weiteren Weg ſchon zu ſpät war, und machte ſich mit 
einem Bekannten, Beſitzer Jahr aus Kalſersaue, auf den Rückweg. 
Als die beiden beim Potulicer Walde vorbeifamen. drangen aus dem 
Gebüich einige maskierte Männer auf fie ein, ſchlugen mil 
Stöcken heftig zu und beraubten fie ihrer Barſchaft ſowie der goldenen 
Uhren mit Ketten. Darauf ſuchten fie das Weite. Anſcheinend war 
der Mann am Bahngof Rogaſen einer der Räuber, der Schröder an 
einen beſtimmten Ort locken wollte. 

* Culm, 15. September. Im e iſt zu leſen: Alle 
der Reparatur bedürftigen Häuſer und Wohnun⸗ 
gen ſind bis zum 1. Oktober d. Is. inſtand zu ſetzen, andernfalls 
werden die notwendigen Arbeiten auf Koſten der ſäumigen Haus⸗ 
wirte ausgeführt. Insbeſondere handelt es ſich hierbei um die 
Dächer und Wohnungen der Arbeiter- und Armenhäuſer, die vor 
Eintritt der naſſen und kalten Witterung ordnungsmäßig repariert 
ſein müſſen. ; 

= Graudenz, 20. September. Die „Weihjel- Po it“ erhön: 
den Bezugspreis vom 1. Oktober d. Is. ab auf monatlich 150 M. 
Das Blatt ſchreibt, daß es ſich, der bitteren Notwendigkeit folgend, 
zu dieſem Schritte habe entſchließen müſſen. — Einer Spionage⸗ 
Organiſation iſt die hieſige Polizei auf die Spur gekommen. 
Sie hat einen gewiſſen Jan Kruczkowski verhaftet, der, als er ſich 
beobachtet fühlte, einem Kaufmann eine größere Summe in 
Sowjetrubeln, ſowie wichtige Dokumente zur Aufbewahrung ge⸗ 
bracht hatte. Dieſer übergab Geld und Papiere der Polizei. Auch 
der Sohn des Verhafteten, Edward Kruczkowski, iſt, wie die „Gag. 
— mitteilt, in der Danziger polniſchen Kolonie als Spion be⸗ 
annt. 


Aus Kongretzvolen und Galizien. : 

* Warſchau, 19. September. Über eine unglaublich 
leichtfertige Wette, die ein Menſchenleben forderte, 
wird berichtet: Am Sonntag kam zu einer in Swidra bei War⸗ 
ſchau wohnenden Sommerfriſchlerin deren Bräutigam mit einem 
Freund, beide Unteroffiziere. Die jungen Leute gingen an den 
Eiſenbahnſchienen entlang ſpazieren. Plötzlich nahte ein Eilzug. 
Die Unteroffiziere wetteten, daß fie eine Sekunde vor der Loko⸗ 
motive über die Schienen laufen werden. Einem gelang es tat⸗ 
ſächlich dicht an der Lokomotive vorbei über die Schienen zu kom⸗ 
men, während der andere Soldat von der Maſchine erfaßt und 
buchſtäblich in Stücke geriſſen wurde. Das Unglück geſchah vor 
den Augen der entſetzten Braut und Hunderten von Spaziergängern. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezug ssquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Brieſtiche Auskunft erfolg: nur ausnahmsweiſe und wenn 
t fumſchlag mit Freimarte beiliegt. 


ein Brie ) 
F. L. in Tr. Der Mitnahme Ihrer Ladeneinrichtung ſteht nichts 


m Wege. 

Frau J. G. in W. 1. Dem Verkaufsabſchluß in Deutſchland 
ſteht nichts im Wege. Zur Abgabe der 50 v. H. des Vermögens find 
Sie verpflichtet, ob Sie darauf rechnen können, das Geld jemals 
wieder zu erhalten, ſteht gegenwärtig noch nicht feſt. 2. Auf eine 
Weiterzahlung der monatlichen Unterſtützung in Deutſchland können 
Sie ſicher rechnen. 3. Ebenſo können Sie auf Vergünſtigung beim 
Umzuge rechnen. 

Polizeirat. Sie beziehen ſich in Ihrem Schreiben vom 18. d. M. 
auf ein früheres Schreiben, das bei uns nicht eingegangen iſt. 
Infolgedeſſen iſt uns Ihre Anfrage wegen des „Briefportos nach 
— ie nicht klar. Wir bitten um genauere Wiederholung 
der Anfrage. 

O. G. in K. 1. Unſeres Erachtens: Nein. 2. Ja. 3. Irgend⸗ 
welche ausſichtsreiche Maßnahmen können wir Ihnen überhaupt nicht 
empfehlen; vielleicht wenden Sie ſich einmal an den Deutſchtums⸗ 
bund in 


Poſen, Waly Leszezyüskiego 2 (früher Kaiſerring). — 
Dr in Ihrem Briefe erwähnten 25 M. fanden ſich in dem Briefe 
nicht vor. 

B. R. 22. Fällt unter den Amneſtieerlaß. Aus Ihrer 3 
können wir nicht erſehen, ob es ſich um zwei Handlungen handelt. 
Falls Sie dieſe Beträge zu gleicher Zeit umgewechſelt haben, iſt es 


eine fortgeſetzte Handlung. 
K. 44. ir halten Ihre Sache für ausſichtslos. 


egal it. 2 Drittens, nun kommen endlich die, die Arzt wurden, 


weil ſie Idealiſten waren. Das ſind die Dummen. Denn 
ſie muß der Beruf notwendigerweiſe früher oder ſpäter 
enttäuſchen, weil ſie vorher nicht wußten, daß das Leben 
ihnen keine Zeit läßt, ihren wiſſenſchaftlichen Intereſſen 
nachzuſtreben, ſondern ſie zwingt, ums tägliche Brot zu 
arbeiten, und weil fie außerdem nicht wußten, daß das viel 
leicht wirklich Große und Begeiſterte in unſerem Beruf ger 
hört wird durch die tägliche, handwerksmäßige Kieinorbeit 
und durch den häfigen Undank der Patienten Nun gibt 
die ſich mit 
Wonne das Mäntelchen der Nächſten⸗ und Menſchenliebe, 
der aufopfernden Barmherzigkeit umhängen. Dit aber alle 
mal nur ein Mäntelchen, Lies. Aber es ſteht gut, ſol 
ein Mäntelchen, das läßt ſich nicht leugnen. Und es i 
vielleicht dumm von mir, daß ich's nicht umtu. Es ſteht 
wirklich ausgezeichnet, ſolch Mäntelchen!“ 

„Mein Himmel, was redeſt Du denn meiner Braut von 
Mänteln? Und Lies ſieht ſchon ganz ängſtlich drein.“ 

Knut ſagte es lachend und legte Lies ſeinen Arm um 
die Schultern. Lies ſchmiegte ſich an ihn und ſah ihrem 
— 8 in die Augen. Da beugte er ſich herab und 

e fie. — f 

Der Doktor pfiff leiſe vor ſich hin. 

„Ich ſetzte nur eben Deiner kleinen Braut auseinander, 
daß nicht alles Gold iſt, was glänzt. Aber ich will euch 
nicht ſtören.“ 

Und er ging zu den anderen auf die Veranda. — 
Tiefer hinein in den Garten gingen die Verlobten. 
„Laß Dich um Gottes willen nicht zu ſehr mit Ernſt in 
tiefe Geſpräche ein, Schatz. Das iſt der größte Illuſions⸗ 

räuber, den Du Dir denken kannſt.“ 

„Er tut mir ſehr leid.“ 

Er kann einem auch leid tun. Wenn einer, der ſich 
ſein Schickſal ſelber geſchaffen, noch Mitleid verdient. O, 
Sie > er für ein Idealiſt! Und wie war er verliebt in 

iſela!“ 

„Das kann ich begreifen. Sie iſt doch auch wunder⸗ 


ön. 8 
„Ja, aber fie hat keine Seele.“ JCaortfetzung folgt) 
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Frauenzeitung des Poſener Taaeblatts. 


Heimat. 


Nacht ſenkt leiſe ihre Flügel. Sehnſucht hüllt mich ein in Träume, 
Aber Flur und Wald und Feld. Meine Seele weilt nicht hier, 
WMondſchein liegt auf Tal und Hügel, Ste entflieht in Heimaträume — 
Friede auf der weiten Welt. Poſner Land! ich wein’ nach Dir, 

Ewig, ewig in mir trage 

Ich ein ungeſtilltes Leid — 

Deiner kranten Seele Klage, 

Die nach ihrer Heimat ſchreit 


Lotte Neufeld, Berlin. 


Ein Dienſtbotenſpiegel des ſechszehnten 
Jayrhunderts. 


Dieſelben Klagen, die wir heute hören, wurden ſchon vor 300 
. laut, wie ein paar Stichproben aus einem alten kurioſen 
olianten beweiſen mögen, der im 89005 1587 unter dem Titel 
„Theatrum Diabolorum! bei dem Buchhändler und Drucker Sig⸗ 
mund Feyerabend in Frankfurt a. M. erſchien, hören wir, wie 
dort ſich der ehrſame Prediger M. Peter Glaſer über den „Geſind⸗ 
teufel“ vernehmen läßt, in dem wir die alte erſchwerende Schreib» 
weiſe unſerer heutigen möglichſt annähern, um die Ahnlichkeit 
der Verhältniſſe zwiſchen damals und heute noch augenfälliger zu 
machen. Vom Dienſtantritt heißt es da u. a.: 
„Nachdem die Knechte und Mägde ſich zum Dienſt verſprochen, 
ſtoßen ihnen bisweilen, wie ſie meinen, beſſere Dienſte für, und 
finden ſich Leute, welche aus Anregung und Aufhegung des Teu⸗ 
fels ihnen die A verleiden, ſchlagen ihnen andere beſſere 
und leichtere Dinſte für, entweder bei ſich ſelbſt oder bei andern. 
Und wird alſo das Gefinde oft dahin gebracht, daß es den Dienſt 
Auflagen oder aufkündigen läßt, ſchicken den Herren und Frauen 
das Geld. Ziehen entweder an andere Orter, oder jo mans nicht 
nachgeben will, ſtellen ſie ſich krank und bleiben eine ri 
daheim bis die Herren andere gemietet; danach werden ſie bal 
wieder friſch und dienen anderen.“ 

Ganz wie heute! Aber hören wir weiter: 

„Es iſt auch das Geſinde jetzt to klug und naſeweis geworden, 
daß fie alles bejjer wiſſen und können wollen, denn Herren und 
Frauen, und wollen immer was anders tun an des fa. das 
ihnen befohlen wird, oder aber tun das Befohlene nicht ſo bald 
als mans haben will, ſondern tun zuvor was anders; das iſt 
ein ſehr verdrießlich Ding!“ 

Schelten durfte man damals auch nicht, denn: 

„Etliche, ſo ſie geſcholten werden, ſchelten ſie wieder aufs 
allerärgſte, ſaget man ihnen ein Wort jo jagen fie ihrer zehn 
dagegen und wollen kurtzum das letzte behalten. Item, wenn de 
geſtraft werden, ſchmollen und zürnen fie einen Tag oder etliche, 
wollen kein Wort reden, hängen das Maul oder werfens auf, 
ſchlagen nach ſich die Türen mit Gewalt zu, werfen Krüge und 
Kannen, Schüſſeln und Teller und alles über einen Haufen, und 
will man Frieden im Hauſe haben, ſo muß man ſtill ſchweigen. 
O, wie könnte das Geſind ſo gute Tage haben und manchen Schel⸗ 
tens und Strafens überhoben ſein, wenn ſie es nur könnten über 
das Hers bringen, daß he ſich gegen Herren und Frauen demü⸗ 


en. 
Soweit die in über die damaligen 2 Wollte 
man ein ganz objektives Bild des damals herrſchenden Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Dienſtherrſchaft und Dienſtboten gewinnen, müßte 
man freilich auch hören, was die Dienſtboten über ihre Arbeit ⸗ 


geber zu berichten wiſſen. F \ 
Die Herbſt⸗ und Wintermode. 


Von Margarete Pochhammer (Berlin). N 
In letzter Zeit iſt es wieder ſehr üblich geworden, auf die 
zu ſchelten. Und wir können ja nicht leugnen, daß ſie im 
gegenwärtigen Sommer die Kritik ſtark herausfordert. Aber ſie 
tut das durch ganz andere Eigenſchaften, als fie in früheren Jahr⸗ 
zehnten aufzuweiſen hatte. Sie tut das ze durch Übertreibung 
von an ſith ſchon tadelnswerten Dingen: Taillen⸗Einſchnürung, be⸗ 
laſtende Stoffülle, Überladung mit Ausputz, ſchleppende Röcke, Ein⸗ 
preſſen des Halſes in Stehkragen; ſondern ſie übertreibt diesmal — 
allerdings bis zur Indezenz und Unſchönheit — Gutes und 1 
liches: Taillen⸗Ausdehnung, Knappheit und Einfachheit, Kürze der 
Röcke, Entblößung des Halſes. i a 
Wegen dieſes Unterſchiedes aber darf die heutige Mode nicht 
mit dem Maße früherer Moden gemeſſen werden. Und wir wollen 
uns — davor hüten, ſie etwa durch übertriebene Kritik 
von Wege zu ſcheuchen, den ſie ſchon vor dem Kriege einge⸗ 
ſchlagen und, mit einer kurzen Unterbrechung, ſeitdem beibehalten 
Nur dem Wege der Geſundheitlichkeit und Vernunft. Es wird ſich 
lediglich darum handeln dürfen, das uviel des Guten auf ein 
äſthetiſch und ar ch einwandfreies Maß zurückzuführen; den Rock 
ibis unter die Wade zu verlängern und etwas zu erweitern, den 
Halsausſchnitt zu verkleinern, die ene der Taille durch 
gefällige eifung der ſeitlichen Linten zu mildern. 
u unſerer Freude können wir feſtſtellen, daß die kommende 
Herbſt⸗ und Wintermode Wa Erkenntnis Rechnung gie Die 


Modeſchöpfer willen ſehr wohl, daß fie der durch zwangloſe Klei⸗ 
dung verwöhnten Frauenwelt den plötzlichen kur ng in ein gang 
anderes Syſtem, in Beengung und Belaſtung, nicht zumuten dür⸗ 
fen, daß ſie mit einem Frauenwillen zu rechnen haben, der durch 
die ſchweren heutigen Lebensbedingungen geſtärkt wird. Daß ſie 
darum beffer daran tun, den Widerſtand weiter Frauenkreiſe nicht 
5 eee ſondern deren Wünſche zu erraten und zu 
erfüllen. R : 
So ſehen wir denn viel Erfreuliches in den führenden Ge⸗ 
ten viel Erfreuliches auch in der Ausſtellung, die der Verband 
er deutſchen Modeinduſtrie, diesmal im Kunſtgewerbemuſeum, ver⸗ 
anſtaltet. Hier ſind es allerdings beſchänkte Gebiete, auf denen 
* Ausſteller Wunderwerke des Geſchmacks und der Technik zeigen. 
8 handelt ſich in der Hauptſache nur um Pelze und Spitzen. Doch 
ſind auch einzelne Kleider und mancherlei Hüke darunter gemiſcht, 
aus denen die Richtungnahme der Mode erkennbar iſt. 
Die vornehmſten ) 5 
en oder ſchwarz in Verbindung mit Gold, Silber oder Y 
etzteres beſonders reizvoll in den breiten, duftigen Spitzen, die 
auf ſchwarzem Tüllgrund weiße Muſter — 5 Das ſind natürlich 
maſchinengewebte feuſcaf wie dieſe überhaupt berufen ſcheinen, 


U 


in der Winter⸗Geſellſchaftsmode eine Rolle zu ſpielen. Da, wo 
man ganze Seidenkleider mit duftigem Material überrieſeln will, 
kommen ja die koſtbaren „echten 
behalten ihre Vedeutung für jpar 


Gewändern. - 
Daß man fo viel edles Pelzverk zur Schau ſtellen konnte, 
rei dafür, daß auch dieſes eine Rolle Wiefen ſoll in der winter: 
ichen Aufmachung der begüterten 3922 — und daß die große Zahl 
der Unbegüterten nach möglichſter Nachahmung der modiſchen For» 
men in billigen Erſatz⸗Pelzarten ſtreben wird. Billig!“ das kann 
heute leider nur heißen: „Bedingt billig. Und es wird unge 
ählte deutſche Frauen geben, die ſich nicht das beſcheidenſte Kanin⸗ 
enfell anſchaffen können. R ui 
Überhaupt — man 3 gegenüber ſolcher ü pigen Mode⸗ 
Schauſtellung unwillkürlich: Wozu uns das? Iſt es nicht wie 
ein Hohn auf die Armut, die in vielen unſerer beſten Kreiſe ein⸗ 
geriſſen ıft? Und dient es nicht dazu, unſere Feindbedrücker in 
dem Wahne zu beſtärten, wir hätten noch Geld genug und über⸗ 

ihnen in den gierigen Rachen zu werfen? 


e Anwendung an erleſenen 


er 


enug, um es ihn N 7 a 
8 Da klingt bie, Botechaft aus berufenem Munde geradezu tröſt⸗ 
Kar Nigg Uns, nicht für dentſche Frauen hat die deutſche 
Modeindbuſtrie all Herrliche geschaffen, ſondern zum Export 


in das Ausland; den wir brauchen, um ünter der furchtbaren Laſt, 
die uns zu Boden drückt, wieder atmen zu lernen. 


dl Soda find ſchwarz in re, ab 


en nicht in Betracht. Sie uſch 


Voſener Ta blatt. 2 b 


Koreaniſche Heiratsbräuche. 


en raten früh. Für einen Mann gilt es als wenig ehrenvoll. 6 
zu fein, und wer ſich eine Frau nicht leiſten kann % 


— et 1 
ann 


aufmachen und die in den Schaufenſtern ee m 
erwendbar 


gemacht. 
»die große Mode“ n e wird und das namentlich all den älte- ratet, wird 
muß rauen empfohlen ſei, die mit wenigen Kleidern auskommen raſiert, 

müſſen. / 


Arend 


* 

are 
waren. Die 255 al 
eitstag lieben 11 


it einer Art 


Forde x 


eine 
eine 
1 
| 
ine die koloriſtiſche ins 20 2 
9. 
auf % 
Kort , 
7 


Von 
5 


vollen Glanz ihres dunklen Haares. Ihr ſtehen aber dafür zahl⸗ au . en. „e 
Er ER N ae ur 8 a a en = die er N 

range, Rot un erhöhen die Pr arzer Fle } 50 N 1% 
ten. Aus dem Gegenſatz der Farben eien ihr er Reiz; koreaniſchen Leckerbiſſen. Auf jeder Schmalſeite des große füge k 


teht ein kleiner Tiſch, einer für die Braut und einer 1” 
räutigam. Eine große Rolle bei der Trauung ſpielt nes 
eine 


nur 4 ſollte ſie niemals tragen. 
Ein Tonkrug wird damit gefüllt, und der Fuß des Kr 


helle Blondine bedarf ſolcher Farbentöne, die ihrer 


Erſcheinu ärme un euer verleihen. Ein delikates 0 

Grün Wer Wee en Se ige Fc es mit einem Faden umbunden, an deſſen anderem Ende eine a d 
hat rote Reflexe. Weiß ift ehenfo wie für die dun nheit rolle hängt. Krug und Rolle werden dem Bräutigam gegebeche 

1 die helle Blondine gefährlich, denn es erhöht die Unbelebtheit erſt ſelbſt einen Schluß mmmt und den Krug dann 2 75 

hres Außeren. Sie vermeide alle zu ausgeſprochenen koloriſtiſchen reicht, während er die Rolle in der Hand behält Das 

Akzente Sanfte, fein ausgewählte Farben paſſen für fie. mal wiederholt, während zwei Männer auf den Län . 


Eine Frau, die die Natur mit einer roten Hautfarbe 
ausgeſtattek hat, muß Grün vermeiden, beſonders die helle⸗ 2. 
ren Töne. Die Nöte wird nämlich dadurch nur noch unterſtrichen.] Die N i 
Sehr felten kann eine Frau Violett tragen, denn dieſe Farbe iſt gemeinen Beſichtigung auf den Boden geſetzt. 
für Blond und Brünett gleich ungünſtig. Es gibt unzählige Nuan⸗ Als, ſchon ſpät am Abend, das er rat beende 
ten des Farbtones, zwiſchen denen die Dame die Wahl hat, und brachte man das junge Paar ins Heim der Braut, den Ben 
letzten Endes wird wohl nur der unbewußte Geſchmack gerade die auf einem Eſel und die Braut in einer Sänfte. Erſt dort 
beloriſtſche Note herausbekommen, die den beſonderen, ganz per⸗ ie den kennen lernen, der nun ihr Mann war. 1 


ſönlichen Reizen der Frau ihren höchſten Glanz verleiht. 
{ Sommer riſchen⸗Nachſpiel. Mehr als o, engere grauen zahl 
| $ i er er Frauen 

985 1 land, und damit . faſt ein Drittel der gefaıten Erwerben 
ein kleines 


großen Tiſches ſitzen, von denen joe eine Opfergans "ur, 
und Bräutigam werden nunmehr jeder in fein F 1 


tändig unbeweglich wie ein Marmorbild, wird 


ri! 


Von Georg Perſich. 
„Es war eine Toftfpielige Sommerreiſe, fie hat 


Pen!” verſchlungen. an hätte doch vorher genauer rechnen 8 auen 6 
en 22 * | 
— man das? Es war doch alles viel teurer als im Eine Pfarrverweſerin. In Zürich wurde kürg 4 
Ber gr er erige Vikarin an de \ m „ Jr 

„Darauf hatte ich ja immer warnend hingewieſen. Aber wenn fegen „als Ve 5 ele de Pre 180 75 \ 

r Frauen Euch was in den Kopf geſetzt habt, jo muß ous⸗ wählt, und zwar mit = gegen 15 Stimmen. Zürich iff 7 
ge 7 Und ohne Sommerreiſe glaubt Ihr nicht leben Stadt in der Scheiß die eine Frau ins t berufen 7 
zu können!“ 7 „ 


Der Deutſche Frauenverein in Mexiko (2000 
am 5. Auguſt d. Is. ſeine Generalberſammlung ab, in der 
gebniſſe der Neuwahl des Vorſtandes bekanntgege 


„Aber Du wollteſt doch durchaus reiſen, Du 2 daß 
ben gu 
Muſttaliſche Darbietungen der deutſchen Künſtlerin Frau. —* 


Du unbedingt einmal andere Luft atmen müßteſt, wenn Du es 
wieder ein ganzes Jahr lang in der Bureauluft aushalten ſollteſt! 


Die an Luft hätte ich in un ländlichen Umgebun N ler 
billiger Wen e b der Eſſenbahn wich e ſchloſſen ſich dem geſchäftlichen ge 1 
mehrere hundert Mark zu opfern und mich von Menfchenfreunden 8 % a * 8.8 N 
Ea auf die letzte 5 au lasen, Su 2 * a der Eine Megerin als Dotter ag der et ven eh 


Meinung, eine ordentliche Erholung gäbe es nur, wenn man ganz 
aus dem tä lichen Einerlei herauskäme, wenn Du nicht zu wirt⸗ 
ſchaften hätte N a 
„So iſt es auch.“ > % f N 
„Und doch haſt Du Dir oft genug in dieſen vier Wochen ge⸗ 


ſylvanien erwarb als erſte Frau ihrer — * 
iß Sabie Moſſell den akademiſchen Doktorgrad. 

Weibliche Steuerzahler in Amerika. Der fünfte 

eee die im Stagte Neuyork Steuererklärungen 


e 


rauen. Dies Verhältnis deutet auf den großen Um 
welchem die amerikaniſchen Frauen am Wirtſcha 


n 


wünſcht, zu Hauſe zu ſein und wirtſchaften zu können!“ x \ * im 
W wi Wied ein 5 icht ſatt Gegenwart beteiligt find. Von den 150 000 Frauen, die! 
geworden waren und Su e ha Tante lv mch bann Keuvork felbftändig Steuern zahlen, waren 110 000 led 


waren verheiratete Frauen, die geſondert von ihren E 1 
Steuererklärxungen Ge 80000 gaben Far amt | 
bäupter zu fein; fie unterhielten einige 40 600 Angehörige, N 
Zahlen gelten für das Jahr 1019, das letzte, für das vo 
Statrititen vorliegen. Die Steuerbeamten erflären, daß die 


uf 
ihre Steuerzettel jehr pünktlich und gewiſſenhaft el 


„Nur wieder aus Rückſicht auf mi?” . 
„Allerdings. Du warſt doch eigentlich jeden Tag mit der 
Verpflegung unzufrieden und trugſt Dich mit der Abſicht, wieder 


en z N 2 

„Weil Du mir leid tateſt, denn ich ſah ja, daß es für Dich 
keine Erholung war. Und dann freilich auch, weil ich mich nicht 
ern von elender Habgier als Objekt der Ausbeutung behandeln 


wie in anderen bürgerlichen Pflichten, legen die 


Eifer an den Tag, der ſo manchen ihrer männlichen 
e. 3 
1 „Man muß an die ſchönen Stunden zurückdenken!“ beſbün f 6 
„Sie waren 55 knapp bemeſſen wie das Fleiſch auf dem Mittags⸗ 


„Aber um ſo lieber erinnert man fi) daran.“ 
„Ich erinnere mich lieber an große Portionen — in jeder Be: 
ziehung. Und im übrigen wird das Defizit in unſerer Kaffe auch 
durch die ſchönſten Erinnerungen nicht getilgt. Man hat ſich durch 
dieſe unglückſelige Reiſe nur wieder neue Sorgen aufgeladen. 
„Wir werden auch damit fertig werden.“ 
Ja, wenn man ſo obenhin denken könnte wie Ihr Frauen! 
5 habt die beneidenswerte Gabe, die Dinge ſo zu ſehen, wie Ihr 
E 


praltiſches. Br, 


Das Reinigen ſchwarzer Schürzen aus Satin, LÜ 
und Wolle läßt ſich ber Ausſchaltung von Seife in Sa 
reichen. Dazu weicht man die ſchmutzigen Schürzen in aue 
derart ein, daß fie vom Waſſer bedeckt ſind, fügt als ſchmun, 
Mittel 1—2 Hände voll Kochſalz bei und läßt fie fo über Naß 
Am nächſten Tage wäſcht man ſie darin tüchtig aus, spül ub 
mals in reinem, lauem Waſſer, um ſie triefend naß eier 

Fettflede aus weißem Holz entfernt man am Pen 
ſtartes Einreiben mit weißem Bolus oder Ton, den man 


6 
gelöſt hat. Dieſe Maſſe muß einige Seit ſtehen, bie wir, 


ſehen wollt. Aber für mich handelt es ſich um die klare Tat⸗ 14 
ache, daß mir für unvermeidliche 3 die Deckung fehlt, 

wie unſere Finanzmänner ſich auszudrücken pflegen. Dieſe Reiſe 
war ſehr unüberlegt, war geradezu leichtſinnig, und ich kann nur 
wiederholen, was 10 ſchon mehrmals unterwegs erklärt habe: es 
war die letzte!“ r a * ! 

„Ja doch, für dies Jahr — — 

„Nein, für immer!“ 

Er wunderte ſich, 9 1 5 trotz der Entſchiedenheik feines Tones 
die Antwort ſchuldig blieb; meiſt reizte fie das zum Widerſpruch. 
Aber warum ſollte ſie ſich beeilen? 
bis zum nächſten Sommer!, g 


aufgeſaugt. Dann wäſcht man mit reinem warmem 
nach. | 4 el 
Robe Kartoffeln als Hausmittel bei Brandwunde We, 
durch Dampf oder Berührung heißer Herdſtellen oder mee 
Haut ſchmerzende Brandſtellen erhielt, lege man ſofort | 
rohe Kartoffeln auf. Leim Warmwerden immer wieder, und ben 
wirken ſie kühlend, i und zugleich heilen Aufs“ 
hüten die läſtige Blaſenbildung, die ja zumeiſt nach dem 

die Heilung dieſer Brandwunden fo lange verzögern. 


% w N * 


Es iſt ja eine ſo lange Zeit 
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